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Entscheidungen auf chemisch-pharmazeutischem Gebiet.
Arzneibuch nicht m aßgebend fü r Auslegung 
der A rzne im itte lvero rd nu n g.

Das Oberlandesgericht Dresden beanstandet in einer Ent
scheidung vom 4. März 1938 — 6 Ss 385/37 — 21. 155/37 — 
die Auffassung, daß als Karmelitergeist im Sinne der Ziff. 5 
des Verzeichnisses A der Arzneimittelverordnung vom 22. Ok
tober 1901 nur solcher Karmelitergeist angesprochen werden 
könne, der gemäß den Vorschriften des Deutschen Arznei
buchs hergestellt ist. Vielmehr ist nach der herrschenden Mei
nung in Schrifttum und Rechtsprechung das Arzneibuch für 
das Deutsche Reich nicht maßgebend für die Auslegung der 
Arzncimittelverordnung und ihrer Verzeichnisse. Denn es ist 
ausschließlich für den Gebrauch der Apotheker bestimmt, und 
cs ist beim Entwurf der Verordnung die Bindung ihrer Aus
legung an die Vorschriften des Arzncibudies ausdrücklich ab- 
gclchnt worden. Was unter die einzelnen Bezeichnungen der 
Arzneimittelverordnung und ihrer Verzeichnisse fällt, ist 
vielmehr nach den Anschauungen der pharmakologischen 
Wissenschaft und des redlichen Handelsverkehrs außerhalb 
der Apotheken zu beurteilen.

Freiverkäufliche „kosm etische M itte l“ .
Nach der Ausnahmebestimmung des § 1 Abs. 2 a der 

Arzneimittelverordnung vom 22. Oktober 1901 sind „kos
metische Mittel" unter gewissen Voraussetzungen vom 
Apothekenzwang befreit. Zu det Frage, was kosmetische 
Mittel im Sinne dieser Verordnungsvorsdirift sind, hat das 
Oberlandesgericht Dresden in einer Entscheidung vom
4. März 1938 — 6 Ss 385/37 — 21. 155/37 — Stellung ge
nommen. Nadi Ansidit des Senats sind „kosmetisdie Mittel“ 
im Sinne des § 1 Abs. 2 a AMVO. alle Mittel, weldie nadi 
den Erfahrungen der Wissenschaft und des täglichen Lebens 
zur Reinigung, Pflege oder Färbung der Haut, des Haares 
oder der Mundhöhle bestimmt, sind und verwendet werden. 
Bei der Beurteilung dieser Frage ist die Anschauung der be
teiligten Kreise maßgebend. Zu diesen gehören die Her
steller, die Drogisten, die Aerzte und das an solchen Mitteln 
interessierte Publikum. Dabei ist cs nicht erforderlich, daß 
das Mittel nadi der Anschauung der beteiligten Kreise über
wiegend den genannten kosmetischen Zwecken dient. Die 
Eigenschaft als kosmetisches Mittel ist einer Zubereitung nur 
dann abzusprechen, wenn sie nach der Anschauung der be
teiligten Kreise für die Reinigung, Pflege oder Färbung der 
Haut, des Haares oder der Mundhöhle nur nebensädilicbe 
Bedeutung hat und in der Hauptsache anderen Zwecken, ins
besondere Heilzwecken, dient.

Eine Aufschrift über den Bestimmungszweck des Mittels 
auf der Verpackung oder Angaben in beiliegenden Druck
schriften haben nur insofern Bedeutung, als sie Schlüsse dar
auf zulassen, welchen Zwecken das Mittel nach der Ansicht 
oder dem Willen des Herstellers oder des Verkäufers dienen 
soll. Ist aber eine unter das Verzeichnis A fallende Zu
bereitung nadi der Anschauung der beteiligten Kreise in der 
Hauptsadie zur Beseitigung oder Linderung von Krankheiten 
und nur nebenher zur Pflege der Haut usw. bestimmt, so 
kann sie auch durch eine mit dieser Anschauung in Wider
spruch stehende Kennzeichnung als „kosmetisches Mittel“ 
nicht dem Apothekenzwang entzogen werden, und zwar ohne 
Unterschied, ob sie heilkräftige Stoffe enthält oder nicht.

Apothekenpflichtige T ab le tten  
aus künstlichen M inera lquellsa lzen .

Die Beklagte stellt nach einem besonderen Verfahren 
biodiemisdie Funktionsmittel aus künstlichen Mineralquell- 
salzen her. Sie bezieht die einzelnen Salze, welche in einer 
Mineralquelle enthalten sind, fertig in einer chemischen

Fabrik. Die Fabrikation wird in der Weise vorgenommen, 
daß zunächst ein einzelnes Mineralsalz für sich allein zwecks 
Erhöhung seiner Löslichkeit und damit auch seiner Wirksam
keit äußerst fein in Mildizucker verrieben wird. Dann wer
den diesem Salz naditräglich die anderen Salze in demselben 
Mengenverhältnis, wie sie in der Mineralquelle Vorkommen, 
aber ohne weitere Verreibung beigegoben. Das Reidisgeridit 
(Entscheidung vom 12. November 1938 — II 105/38) hat 
die Freiverkäuflichkeit der so bereiteten Tabletten mit fol
gender Begründung verneint:

Als freiverkäuflidies „künstlidics Mineralquellsalz“ im 
Sinne der Ausnahmebestimmung der Ziffer 9 des Verzeich
nisses A der AMVO. gilt, wie der Vergleich mit der ent
sprechenden Ausnahmebestimmung der Ziffer 4 ergibt, nidit 
ein Salzgcmenge, das alle wesentlichen Salzbestandteile der 
natürlichen Mineralquelle enthält, sondern ein Salzgcmenge, 
das alle wesentlichen Salzbestandtelle der aus der natürlichen 
Mineralquelle bereiteten Salze enthält.

Der eigentliche Streit der Parteien dreht sich darum, ob 
noch von einer aus künstlichen Mineralquellsalzen bereiteten 
Pastille (oder Tablette) gesprochen werden kann, wenn die 
einzelnen Bestandteile, aus denen das (künstliche) Mineral
quellsalz besteht, zwar im riditigen gegenseitigen Mengen
verhältnis dem Bindemittel (Milchzucker) beigefügt, aber doch 
einer versdiiedenartigen mechanischcn Verreibung (Poten
zierung) unterworfen werden.

Diese Verschiede.iartigkeit der Verreibung muß trotz der 
Gleichartigkeit der chemischen Zusammensetzung Bedeutung 
für die Beurteilung der Frage zukommen, ob es sich um eine 
getreue Nachbildung des natürlidicn Mineralquellsalzes han
delt, wenn die Heilkraft gerade der Art der Zubereitung, 
nämlidi der besonderen Verreibung (Potenzierung) eines ein
zelnen Salzes zugesdiricben wird. Demnach ist dem Ober
landesgericht darin beizustimmen, daß die Beklagte jeden
falls objektiv rechtswidrig gehandelt hat, indem sie die ge
nannten Funktionsmittel außerhalb der Apotheken, insbeson
dere auch an die biochemischen Vereine, feilgehalten und 
verkauft hat, noch dazu unter der Angabe, daß die Ware 
freiverkäuflich sei.

Ausübung der H eilkunde im  U m herziehen .
Der Antrag auf Ausstellung eines Wandergewerbescheins 

zum Vertrieb des diätetischen Reformmittels „Vitana“ im 
Umherziehen war aibgelehnt worden, weil es sich um ein 
Arzneimittel handele und der Vertrieb erfahrungsgemäß mit 
einer Beratung der Interessenten über ihre Leiden verbunden 
sei. „Vitana“ wird im Prospekt als Hüter der Gesundheit 
bezeichnet; es ersetze alle Kräfte, die sich im Organismus 
verbraucht haben und zur Blutbildung notwendig seien. Es 
sei ein reines Vorbeugungsmittel; seine einzelnen Bestand
teile und ihre Wirkung auf die verschiedenen Organe sind 
erläutert. Die von der Antragstellerin gegen die Versagung 
des Wandergewerbescheines eingelegten Rechtsmittel waren 
erfolglos, das Oberverwaltungsgeridit Hamburg (Entscheidung 
vom 9. September 1938 — 30/38) bestätigte die Entscheidung
u. a. mit folgender Begründung:

Der Polizeipräsident habe das Recht, den Wander
gewerbeschein mit der hier gegebenen Begründung zu ver
sagen, wenn es sich um ein Mittel handelt, in dem der Kauf
interessent der Sachlage nach ganz überwiegend nur ein
Heilmittel sieht und es als solches verwenden will. Es müsse
dann notwendig zu einer Erörterung des fraglichen Leidens, 
und wenn das Mittel gekauft werden soll, auch zu einer
Beratung — und sei es auch nur in allgemeiner Form — 
kommen. Das sei aber schon alles Ausübung der Heilkunde.



162 -  N r. Ô DIE CHEMISCHE INDUSTRIE 25. Februar 1938

Untersagung des V ertriebes eines wirkungslosen  
„H e ilm itte ls “ .

Von einem Handelsvertreter wurde auf Wochenmärkten 
das Heilmittel „Cirkulin“ vertrieben. Die Ortspolizeibehörde 
teilte dem Verkäufer mit, daß das „Cirkulin“ nicht zu den 
in § 66 der RGewO. angeführten Gegenständen gehöre und 
daß sein Verkauf auf den Wochenmärkten in Zukunft nicht 
mehr zugelassen werden könne. Einige Zeit später erhielt 
sowohl der Vertreter als auch die Herstellerfirma noch die 
polizeiliche Mitteilung, daß der Verkauf des „Cirkulin“ auch
— weil betrügerisch — strafbar sei. Trotzdem verkaufte der 
Vertreter das Mittel weiter. Nunmehr setzte die Ortspolizei- 
behörde wegen Verletzung der einschlägigen Vorschriften 
gegen den Verkäufer ein Zwangsgeld von 20 3m  fest. Die 
gegen die Verfügung erhobene Klage des Verkäufers wurde 
vom Preußischen Obervcrwaltungsgeridit (Entscheidung vom 
20. Dezember 1937 — III C 57/37) in Uebereinstimmung 
mit der Vorinstanz abgewiesen.

Das Geridit sah als erwiesen an, daß dem „Cirkulin“ 
besondere, über seinen wahren Wert hinausgehende Wir
kungen beigelegt worden sind und daß die Art der An
preisung eine Irreführung gewesen ist. Es wurde ferner ver
neint, daß „Cirkulin“ ein rohes Naturerzeugnis im Sinne 
des § 66 Ziff. 1 RGewO. und des § 8 der Marktpolizei
verordnung ist. Dabei stützte sich das Geridit auf die eigenen 
Angaben der Herstellerfirma, wonach „Cirkulin“ aus Lein
samen auf Grund eines besonderen Verfahrens hergestellt 
werde, das Fabrikgeheimnis sei, daß es in besonders an
gelegten Mühlen verschrotet, in verschiedenen Sieben gesiebt 
und mit Höhensonne bestrahlt werde. Im übrigen sei nicht 
zweifelhaft, daß die Ortspolizeibehörde mit der Zwangs
geldfestsetzung cinschrciten könne, wenn Waren verbots
widrig auf den Wochenmärkten feilgehalten oder verkauft 
würden (§ 76 des Polizeiverwaltungsgesetzes).

Z w e i Jahre Zuchthaus wegen H eilm itte lbetruges.
Der Angeklagte, der sich als Heilkundiger bezeidinete, 

aber über keinerlei Ausbildung verfügte, betrieb zusammen 
mit seiner ebenfalls nicht vorgebildeten Ehefrau den Einzel
handel mit Nähr- und Kräftigungsmiltein. Er suchte kranke 
Leute auf und empfing sie zeitweise auch in einer „Spredi- 
stunde“. Um ihnen seine „Heilmittel“ zur „sicheren“ Hei
lung von Krankheiten oder zur Beseitigung von Schmerzen 
leichter verkaufen zu können,, gab er sidi dabei den An
schein, als verstünde er etwas von der Augendiagnose, ließ 
sich auch Urinproben geben, die er aber nicht etwa — wie 
vorgespiegelt — untersuchte, sondern einfach wegschüttete. 
Bei den vom Angeklagten und seiner Frau vertriebenen 
Nährmitteln, Oelen, Säften usw. handelte cs sidi in Wirk
lichkeit meist nur um einfache Blutreinigungs- oder Abführ
mittel, die weder zur Heilung von Krankheiten noch zur 
Beseitigung von Schmerzen geeignet waren. Sie bildeten da
her keine Gegenleistung für das von den getäuschten Käu
fern bezahlte Geld. Somit stellten die von dem Angeklagten 
und seiner Frau auf diese Weise erzielten Einnahmen einen 
rechtswidrigen Vermögensvorteil dar. Da es als erwiesen 
angesehen werden mußte, daß der Angeklagte von Anfang 
jm darauf ausgegangen war, den Vertrieb der Nährmittel, 
Oele und Säfte auf betrügerische Weise als Gewerbe‘zu be
treiben, wurde er vom zuständigen Landgericht wegen fort- 
gesetzten Rückfallbetruges zu zwei Jahrin Zuchthaus, drei 
Jahren Ehrverlust und zu einer Geldstrafe verurteilt. Ferner 
wurde ihm die Ausübung des Gewerbes als Heilkundiger für 
die Dauer von drei Jahren untersagt, weil er die betrüge
rischen Handlungen unter Mißbraudi seines Gewerbes und 
unter grober Verletzung der ihm danach obliegenden Pflich
ten begangen hat.

Die gegen dieses Urteil eingelegte Revision, die u. a. 
behauptete, daß den meisten Käufern der Unterschied zwi
schen Blutreinigungsmitteln und Heilmitteln nidit bekannt 
gewesen sei und sie die Mittel auch dann gekauft hätten, 
wenn sic ihnen als Blutreinigungsmittel angeboren worden 
wären, wurde vom Reichsgericht unter Bestätigung des land- 
gerichthdien Urteils verworfen (Urteil des Reichsgerichts vom 
12. März 1937 — 4 D 149/37.)

W ucher beim  V ertr ieb  von Kräutersäften.
Der jüdische Händler M. vertrieb im Hausierhandel 

Kräutersäfte und übervortcilte dabei die Käufer in krasser 
Weise. Die Kräutersäfte, wässerige Auszüge aus getrockneten 
Pflanzen von nur geringem Herstellungswert, waren in medi

zinischer Hinsicht vollkommen wertlos. Der gesdiäftstüchtige 
Jude erweckte den Anschein, als sei er Heilkundiger oder 
Arzt. Die Kunden, hauptsächlidi Frauen, glaubten, jeweils 
wirkungsvolle Mittel gegen bestimmte Krankheiten zu er
halten. Sie bezahlten daher den verlangten Preis von
3,25 31)1 für die Flasche. Als die Polizei die Preisstellung 
nachprüfte, legte die ebenfalls jüdische Frau des Händlers, 
auf deren Namen das Gewerbe angemeldet war, eine Kal
kulation vor, die von einem Einkaufspreis von 0,80 3i)l aus
ging und für Verkaufsprovision, Bonus und Bürospesen zu
sammen 1,85 3i)t aufschlug, dann kam noch der Verdienst. 
Tatsächlich wurde keine Provision gezahlt, ein Büro gab es 
nicht, und der Bonus war auch nicht aufzuklären. Der Ver
dienst des jüdischen Händlers betrug 2,55 31)1, das ist das
3 fadie des Einkaufspreises, der sich auf 0,70 31)1 belief. 
Es bestand somit ein auffälliges Mißverhältnis zwischen dem 
geringen Wert der Säfte und dem Preis, der nur durdi Aus
nutzung der Unerfahrenheit der Käufer erlangt wurde. Die 
Frau, der die wucherische Preisstellung bekannt war, wurde 
vom Reichsgericht (Entscheidung vom 15. November 1937 —
3 D 823/37) wegen Beihilfe zum Wucher zu drei Monaten 
Gefängnis und Geldstrafe verurteilt.

Schadenhaftung bei d er Beförderung von Flüssigkeiten.
Das Landgericht Dresden hat in seinem Urteil (13 S 

195/37) zu der für die chemische Industrie besonders wich
tigen Frage Stellung genommen, wann die Reichsbahn für 
Schäden bei der Beförderung von Flüssigkeiten einzustehen 
hat. Im entschiedenen Falle hatte der Kläger ein mit Flüssig
keit gefülltes Eisenfaß der Reidisbahn zur Beförderung auf
gegeben. Während der Fahrt ist das Faß infolge Lösung 
des Spundes teilweise ausgelaufen. Das Landgeridit Dresden 
hat der Klage auf Schadenersatz mit folgender Begründung 
stattgegeben:

Da zwischen der Annahme des Eisenfasses zur Beförde
rung und seiner Ablieferung durch die Beklagte ein Teil des 
Faßinhaltes verlorengegangen ist, hafte die Beklagte für den 
eingetretenen Schaden, wenn sie nicht einen der in §§ 456 f. 
HGB. vorgesehenen Haftungsausschlußgründe für sich in An
spruch nehmen kann (d. h. Verschulden des Verfügungs
berechtigten, höhere Gewalt, äußerlich nidit erkennbare Män
gel der Verpackung, eigentümliche natürliche Beschaffenheit 
des Gutes, namentlidi innerer Verderb, Schwinden, Leckagc). 
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme könne nidit fest
gestellt werden, daß durch die Art der Lagerung des Fasses, 
das der Kläger selbst verladen hat, das Auslaufen der Flüssig
keit verursacht worden ist (vgl. § 459 Ziff. 3 HGB., § 83 
I c EVO.). Das Eisenfaß sei auch nicht als ein Gut anzu
sehen, das nach seiner eigentümlichen natürlichen Beschaffen
heit der besonderen Gefahr außergewöhnlicher Leckage aus
gesetzt wäre (§ 459 Ziff. 4 HGB., § 83 I d EVO.). Da sidi 
sonach die Beklagte nidit mit Erfolg auf diese Bestimmungen 
stützen kann, verbleibe ihr nur noch die Möglichkeit der 
Entlastung nach § 456 HGB., § 82 EVO. Hiernach müsse 
die Beklagte beweisen, daß ein Verschulden des Klägers oder 
ein äußerlich nicht erkennbarer Mangel der Verpackung den 
Schaden verursacht habe. Durch die Regelung des § 456 
HGB. stellte sidi der Gesetzgeber mit seiner Vermutung be
wußt auf die Seite des Auftraggebers, indem er der Eisen
bahn die Last des Beweises aufbürdet. Somit gehe jede etwa 
noch bestehende Ungewißheit und jeder Zweifel grundsätzlich 
zu Lasten des Beweispfliditigen, also der Beklagten. Die 
Feststellung der Vorinstanz, daß mangels anderer Anhalts
punkte eine ungenügende Verschraubung des Verschlusses das 
Auslaufen herheigeführt haben „müsse", genüge nicht. Wenn 
schon nicht die wirkliche Ursache des Schaden feststehe, so 
wäre es bei jener Schlußfolgerung, sollte sie zwingend sein, 
notwendig, daß jede andere mögliche Ursache auszuschließen 
wäre. Das sei aber nach dem Beweisergebnis nicht der Fall. 
Insbesondere könne die von dem Kläger behauptete Mög
lichkeit einer Oeffnung des Fasses durch einen Bediensteten 
der Beklagten nicht verneint werden, zumal sich das Lecken 
des Fasses erst während der Fahrt gezeigt hat. Sonach habe 
die Beklagte den ihr nach § 456 HGB. obliegenden Ent
lastungsbeweis nicht geführt.

Eigentum sstörung durch u nerträg liche  Gerüche.
Ein Grundstückseigentümer, dessen Eigentum durch gif

tige Gase, übermäßige Gerüche, Geräusche usw. gestört wird, 
kann von dem Störer wegen Beeinträchtigung seines Grund
besitzes Unterlassung der Störung und Schadenersatz ver
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langen. Nadi einer neuen Reichsgerichtsentschcidung vom 
25. August 1937 — V 74/37 — kommt für den Fall, daß 
die Störung von einem gewerblichen Betrieb ausgeht, als- 
Störer im Sinne des § 1004 BGB. nicht nur dessen Inhaber 
in Betracht. Störer ist vielmehr auch derjenige, der den In
haber zur Ausübung des störenden Gewerbebetriebs veranlaßt 
hat und an der Ausübung des Betriebes maßgebend inter
essiert ist. In praktischer Beziehung ist dies von ganz be
sonderer Bedeutung, wenn der Störer mittellos ist oder den 
Offenbarungseid leistet.

In dem entsdiiedenen Falle hatte der Kläger dadurch 
Schaden erlitten, daß auf einem Nachbargrundstück eine Ab
deckerei errichtet wurde, die .durch ihre unerträglichen Gc- 
rüdie sein zu Siedlungen gut geeignetes Gelände entwertete. 
Da der Inhaber der Abdeckerei, der im Vorprozeß redits- 
kräftig zur Sdiadloshaltung des Klägers- verurteile worden 
war, den Offenbarungseid ¡eistete, verlangte der Kläger von 
dem Kreiskommunalvcrband Schadenersatz, indem er u. a. 
ausführte, die Abdeckerei sei im wesentlichen mit Mitteln 
der umliegenden Kreise errichtet worden; diese hätten dem 
Inhaber das Sickergeländc zur Verfügung gestellt, und der 
Inhaber habe eine ganze Reihe von Verpflichtungen eingchen 
und sich der Aufsidit des Kommunalverbandes und der 
Kreise unterwerfen müssen. Das Reichsgericht hat den An
spruch des Klägers für gereditfertigt erklärt, da festgestellt 
wurde, daß der Abdeckereibetrieb und der schädigende Zu
stand durch den maßgebenden Willen des beklagten Kom
munalverbandes aufreditcrhalten worden ist.

Vorsicht beim  Inverkehrbringen  g iftiger Stoffe.
Nach der Rechtsprechung des Reichsgerichts hat jeder

mann die Pflicht, Gefährdungen und Verletzungen der Ge
sundheit und des Lebens anderer Menschen durch seinen Ge
werbebetrieb möglidist zu vermeiden und dazu diejenigen 
Vorsichtsmaßregeln anzuwenden, die ihm möglidi und zu
mutbar sind. Darauf, ob eine hiernadi erforderliche Vor
sichtsmaßregel noch ausdrücklidi durch ein Gesetz oder eine 
Polizeiverordnung vorgesdirieben ist, kommt es nach der 
Auffassung des Reichsgerichts nicht an. Es ist audi ohne 
weiteres selbstvcrständlidi, daß Gesetze oder Polizeiverord
nungen, die gewisse Vorsichtsmaßregeln vorsdireiben, idamit 
nicht erlauben wollen, daß andere sidi aus der allgemeinen 
Verkehrsvorsidit ergebende Vorsichtsmaßregeln unterbleiben 
dürfen.

In Anwendung dieser Rechtsgrundsätze hat das Reidis- 
gericht (Entsdieidung vom 26. August 1938 — 4 D 567/38) 
in Uebercinstimmung mit der Vorinstanz eine Fahrlässigkeit 
darin erblickt, daß ein Fliegenleimfabrikant arsenhaltigen 
Fliegenlack in den Verkehr braditc, ohne diesen Fliegenlack 
auf den Flaschen als Gift zu bezeichnen. Wie das Reichs
gericht in der Begründung ausführt, wußte der Fabrikant, 
daß giftiges Arsen in seinem Flicgenladt in gefährlidier 
Menge vorhanden war. Weiterhin war ihm bekannt, daß 
die Flaschen so, wie er sie an den Großhändler lieferte, an 
die Verbraudier abgegeben wurden. Er konnte also die Ge
fahr einer irrigen Anwendung seines Erzeugnisses und den 
Tod eines Menschen voraussehen. (12G7)

Der nordische Kunststoffmarkt.

V on den nordischen Ländern besitzt vorläufig 
nur Schweden eine leistungskräitige Kunst
stoffindustrie. Aber auch diese kann bei weitem 

nicht den Inlandsverbrauch decken. In Finnland 
beschränkt sich die Herstellung auf Kunsthorn und 
Zellglas, in Norwegen auf Linoleum und Zellglas, 
und Dänemark ist praktisch ganz auf die Einfuhr 
angewiesen. Die Entwicklungsmöglichkeiten sind 
auf diesem Gebiet in den nordischen Ländern 
jedoch nicht ungünstig, weil diese eine Reihe hier
zu erforderlicher Rohstoffe besitzen und zum Teil 
auch die notwendigen Zwischenprodukte hersteilen. 
Dies gilt insbesondere für Schweden mit seiner Er
zeugung von Carbid, Acetylen, Cellulose, Nitro
cellulose, Viscose, Formaldehyd, Essigsäure usw., in 
gewissem Umfange auch für Finnland und Nor
wegen, Die Gewinnung einiger anderer Halbfabri
kate wie z. B. Phenol, Kresol, könnte dort aus 
Torfteer erfolgen. Weitere Möglichkeiten bestehen 
im Rahmen der Holzdestillations- oder Cellulose
industrie,

Dabei nehmen die Verwendungsmöglichkeiten 
für Kunststoffe ein immer größeres Ausmaß an. Die 
Elektro-, Maschinen- und Apparateindustrien der 
nordischen Länder sind bereits zur Aufrechterhal
tung ihrer Wettbewerbsfähigkeit auf dem Welt
markt zur erhöhten Verwendung von Kunstmassen 
übergegangen. Auch ist erkannt worden, daß wegen 
der großen Variationsmöglichkeiten in den Eigen
schaften der Kunststoffe eine enge Zusammenarbeit 
zwischen Herstellern und Verbrauchern not
wendig ist.

Auf Grundlage der einzelnen Außenhandels
statistiken haben Finnland, Schweden, Norwegen 
und Dänemark 1937 insgesamt Kunststoffe im 
Werte von 15 Mill. M l gegen 13 Mill. M l im Vor
jahr eingeführt. In Wirklichkeit ist die Einfuhr 
sogar etwas größer gewesen, da viele Produkte in 
Sammelpositionen erfaßt werden. Eine überragende 
Bedeutung hat die Linoleumeinfuhr, auf die rund 
zwei Drittel des gesamten Einfuhrwertes entfallen. 
Als Abnehmer steht Schweden mit etwa der Hälfte 
weitaus an erster Stelle vor Dänemark (16— 19%), 
Finnland (12—14%) und Norwegen (12%). Die weit

aus wichtigsten Lieferanten für Kunststoffe sind 
Deutschland, Großbritannien und die Vereinigten 
Staaten, Im einzelnen wurden eingeführt (in Mill.
M tV \\  U nverarbeite te  A ndere Kunststoffe

plastische Massen K unststoffe insgesamt
1936 1937 1936 1937 1936 1937

Dänemark . . . 0,68 0,73 2,76 2,74 3,44 3,47
Finnland . . . .  0,251) 0,37«) 1,27 1,75 1,52 2,12
Norwegen . . . .  0,07 0,08 1,28») 1,38») 1,35 1,46
Schweden . . . .  2,601) 3.341) 4,09 4,57 6,69 7,91
Insgesamt . . . .  3,60 4,52 9,40 10,44 13,00 14,96

!) Einschließlich Zellglas. — 2) Ausschließlich Vulkanfiber.
Ausgeführt werden Kunststoffe nur von Schweden, 

und zwar 1936 für 0,77 Mill. M l und 1937 für 0,89 
Mill. M l. Davon entfielen 1937 (1936) 0,18 (0,2) Mill. M  
auf unverarbeitete plastische Massen und 0,71 (0,57)
Mill. M l auf andere Kunststoffe.

D ä n e m a r k .
Die plastische Massen verarbeitenden Betriebe der 

dänischen Industrie sind in der Deckung ihres Bedarfs 
an Rohstoffen restlos auf das Ausland angewiesen. Her- 
gestellt wurden 1937 Kunstharzerzeugnisse im W erte
von 521 000 (1936 : 537 000) Kr. Die Erzeugnisse aus 
Celluloid usw. sind in der amtlichen Produktionsstatistik 
überhaupt nicht ausgewiesen. Die Einfuhr von plasti
schen Massen hat sich infolge der Importregulierung in 
den letzten Jahren verhältnismäßig stabil gehalten. Ihr 
W ert stellte sich 1937 auf 1,33 Mill. Kr. gegen 1,23 
Mill. Kr. 1936. Mengenmäßig abgenommen hat nur die 
Einfuhr von Caseinkunsthorn und blauen und grünen
Preßpulvern, während bei den übrigen Positionen durch
weg Gewinne zu verzeichnen sind:

1936 1937
t 1000 Kr. t  1000 Kr.

Caseinkunsthorn in P la tten  u. Stangen . 38 131 29 110
Celluloid u. ä., unverarbeite t . . . .  95 513 109 551
Ambroin, Bakelit, Gummon ................  41 170 48 187
Preßpulver, blau und grün . . . . .  42 65 36 56
A ndere P r e ß p u lv e r ....................................  222 353 257 421

Die Einfuhr von Caseinkunsthorn stammt über
wiegend aus Deutschland. An Celluloid usw. lieferten 
1937 (1936) Deutschland 49 (52) t und Großbritannien 
47 (38) t, an Ambroin usw. Großbritannien 25 (16) t und 
Deutschland 19 (21) t, an blauen und grünen Preßpulvern 
Deutschland 20 (29) t und Großbritannien 15 (13) t, an 
anderen Preßpulvern 164 (164) t bzw. 93 (57) t.

An anderen Kunststoffen werden in Dänemark nur 
unbedeutende Mengen Zellglas hergestellt. Auch hier 
war die Gesamteinfuhr 1937 mit 4,98 (i. V. 5,00) Mill, Kr. 
nur wenig verändert.
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1936 1937
t 1000 Kr. t 1000 Kr.

Linoleum mit J u t e g e w e b e ...............  3 288 3 919 3 080 3 788
A nderer Bodenbelag (Stragula u. E.) . 727 478 1 022 615
Vulkanfiber in P latten, Stangen u. ä . . 60 122 79 143
Zellglas, Zellglaspapier ........................ 139 483 126 438

Die wichtigsten Herkunftsländer für Linoleum waren 
1937 (1936) Großbritannien mit 1619 (1752) t, Deutsch
land mit 1185 (1291) t, Oesterreich mit 173 (64) t und die 
Schweiz mit 99 (182) t, für andere Bodenbelagstoffe 
Großbritannien mit 703 (531) t, Deutschland mit 250 
(176) t und Belgien mit 69 (19) t. An Vulkanfiber liefer
ten Deutschland 47 (22) t, Schweden 20 (26) t und Groß
britannien 9 (12) t, an Zellglas Deutschland 73 (95) t und 
Großbritannien 48 (44) t.

Finnland.
In Finnland bestanden bis 1937 nur drei Fabriken

für plastische Massen, die sich mit der Herstellung von
Kunsthorn befassen und dieses neben eingeführten Halb
fabrikaten anderer Art restlos in Fertigwaren weiter 
verarbeiten. Inzwischen sind einige neue Betriebe er
richtet worden. Der gesamte Erzeugungswert dieser 
Fabriken erhöhte sich 1937 auf 10,85 (i. V. 9,21) Mill. 
Fmk., die Beschäftigtenzahl auf 329 (316), der Rohstoff
wert auf 4,47 (3,92) Mill. Fmk. Im einzelnen wurden
231 000 Gros Knöpfe im W erte von 7,06 Mill. Fmk. 
(211 800 Gros, 6,59 Mill. Fmk.), Celluloiderzeugnisse für
2,45 (1,73) Mill. Fmk., Kunstharzerzeugnisse für 1,10 
(0,78) Mill. Fmk. und andere Erzeugnisse aus sonstigen 
plastischen Massen für 0,24 (0,12) Mill. Fmk. hergestellt. 
An Rohstoffen wurden dabei verbraucht:

1936 1937
t 1000 Fmk. t  1000 Fmk.

Casein ...........................................................  159 1 749 161 1 811
C e l l u l o i d ................................................................  802 10 871
Formaldehyd ...............................................  24 142 35 211
Kunstharzmasse 11 151 21 319
Verschiedenes ..................................................... 1 073 . 1 255

Inländischer Herkunft waren das gesamte Casein 
und „verschiedene Rohstoffe" für 546 000 (522 000) Fmk.

Außerdem werden in einer Reihe anderer Fabriken 
rohe plastische Massen verarbeitet.

Die Einfuhr von Ambroin, Celluloid und anderen 
ähnlichen plastischen Massen, n. b. g., unverarbeitet oder 
in Platten, Röhren, Stangen usw., hat 1937 stark zu
genommen und 180 t im W erte von 6,83 Mill. Fmk. (1936: 
107 t, 4,55 Mill. Fmk.) erreicht, wovon 111 (54) t aus 
Deutschland, 34 (24) t aus Großbritannien, 11 (13) t aus 
Japan, 10 (6) t aus Belgien und 9 (.) t aus Italien 
stammten.

Unter den anderen Kunststoffen ist in erster Linie 
die Herstellung von Zellglas zu erwähnen, die im Okto
ber 1938 von der Kuitu O. Y. aufgenommen worden ist. 
Das Leistungsvermögen beträgt vorläufig 350 t jährlich. 
Ferner werden in Finnland in beschränktem Umfange 
auch vulkanfiberähnliche Erzeugnisse hergestellt. Nicht 
vertreten ist dagegen die Linoleumindustrie. Die Einfuhr 
derartiger Kunststoffe hat 1937 eine starke Steigerung 
auf 32,2 (i. V. 23,3) Mill. Fmk. erfahren, was auf den 
infolge der regen Bautätigkeit erhöhten Bedarf an Lino
leum zurückzuführen ist. In Wirklichkeit liegt diese 
Zahl noch höher, weil die Bezüge an Zellglas unter den 
plastischen Massen erfaßt sind. Im einzelnen gelangten 
zur Einfuhr: 2415 t Linoleum u. ä. im W erte von 31,61 
Mill. Fmk. (1850 t, 22,92 Mill. Fmk.), davon 1073 (801) t 
aus Deutschland, 921 (759) t aus Großbritannien, 248 
(125) aus den Niederlanden und 118 (131) t aus Oester
reich, ferner 25 t Vulkanfiber für 0,56 Mill. Fmk. (19 t, 
0,39 Mill. Fmk.), davon 13 (13) t aus Schweden und
7 (.) t aus Deutschland. Erst im vergangenen Jahre hat 
Finnland die Ausfuhr von Kunststoffen (Zellglas) auf
genommen. Es ist mit einer Steigerung dieser Ausfuhr 
zu rechnen.

N orw e gen .
Ueber die an sich sehr geringe Herstellung von 

plastischen Massen in Norwegen und ihre \i^eiterver- 
arbeitung enthält die amtliche Industriestatistik keine 
Angaben. Die Einfuhr von Celluloid, Celluloseacetat
u. ä., unverarbeitet und in Platten, hält sich ebenfalls 
mit 27 t im W erte von 113 000 Kr. 1936 und 32 t für 
122 000 Kr. 1937 in engen Grenzen, zum Teil dürften

aber plastische Massen auch in anderen Positionen aus
gewiesen werden. Hauptursprungsländer waren Japan 
mit 13 (1936: 7) t und Deutschland mit 10 (16) t.

Die Erzeugung anderer Kunststoffe beschränkt sich 
seit Jahren auf Linoleum, ohne daß Einzelheiten über 
die Leistungsfähigkeit dieser Industrie bekannt sind. 
Ausschließlich Vulkanfiber, die mit Pappen zusammen
gefaßt ist, belief sich die Einfuhr von „anderen“ Kunst
stoffen 1937 auf 2,23 Mill. Kr. gegen 2,06 Mill. Kr. im 
Vorjahr, W eit an erster Stelle steht Linoleum u. ä. mit 
1605 t im W erte von 1,98 Mill. Kr. (1531 t, 1,82 Mill. Kr.) 
vor Zellglas, Sidac, Viscosepapier u. ä. mit 55 t für 
256 000 Kr. (53 t, 247 000 Kr.). Die Bezüge an Linoleum 
stammten mit 537 (533) t aus Deutschland, mit 514 
(470) t aus Großbritannien, mit 312 (213) t aus der 
Schweiz, mit 145 (221) t aus den Niederlanden und mit 
80 (67) t aus Oesterreich, die an Zellglas usw. mit 30 
(28) t aus Deutschland und mit 16 (16) t aus Belgien. 
Vorläufig werden keine Kunststoffe in nennenswertem 
Umfange ausgeführt.

Schw eden .
Die schwedische Industrie der plastischen Massen 

ist infolge des steigenden Verbrauchs in den letzten 
Jahren stark ausgebaut worden und umfaßt jetzt etwa 
20 Betriebe. Besonders entwickelt ist die Kunstharz
industrie. Nach der amtlichen Statistik errechnet sich 
für 1937 ein Erzeugungswert von 8,1 (1936: 7,1) Mill Kr. 
Jedoch sind darin verschiedentlich Doppelzählungen 
enthalten, während wiederum zahlreiche Fertigwaren in 
anderen Positionen verschwinden. Im einzelnen wurden 
erzeugt: 1936 1937

t 1000 Kr. t 1000 Kr. 
Kunstharze u. ä., unverarbeitet . . . 722 764 852 939

davon für den V e r k a u f ....................  87 129 92 130
Kunstharze u. ä., in P la tten  u. Röhren 603 1 467 378 1 028

davon für den V e r k a u f ....................  285 667 153 353
Erzeugnisse aus K unstharzen u. ä. . . 905 4 195 1 008 5 255

davon für den V e r k a u f ....................  496 2 700 725 3 976
Celluloid, Caseinkunsthorn u. ä . sowie

Erzeugnisse daraus ............................  125 678 166 837
Trotz der Produktionserweiterung hat 1937 die Ein

fuhr von plastischen Massen stark  um 29% auf 5,27 
Mill. Kr. zugenommen. Beteiligt waren hieran fast alle 
Positionen. Die Ausfuhr dagegen ging auf 0,28 (0,32)
Mill. Kr. zurück. Einfuhr Ausfuhr

1936 1937 1936 1937
Phenolharze u. ä. Preßstoffe:

u n v e r a r b e i t e t .................... . . . . t 556 677 3 3
1000 Kr. 875 1 113 6 5

in P latten  oder Röhren . . . . t 48 70 120 100

Celluloid, C elluloseacetat, 
Gaudafil, Caseinkunsthorn.

1000 Kr. 
Zellglas, 

Ambroin,

179 294 270 249

Eburin usw.:
u n v e r a r b e i t e t .................... . . . ,. t 4 4 95 112

1000 Kr. 20 21 23 21
in P latten  Stangen usw. 737 845 8 2

1000 Kr. 2 305 2 823 18 8
578 818

1000 Kr. 701 1015

Die wichtigsten Lieferländer für unverarbeitete 
Phenolharze waren 1937 (1936) Großbritannien mit 396 
(312) t und Deutschland mit 272 (237) t, für Celluloid in 
P latten usw. Deutschland mit 411 (432) t, die Vereinigten 
Staaten mit 327 (236) t, Großbritannien mit 38 (32) t und 
Frankreich mit 26 (9) t, für Kunstharze, n. b. g., Deutsch
land mit 322 (207) t, die Vereinigten S taaten mit 168 
(99) t, Oesterreich mit 130 (110) t und Großbritannien 
mit 32 (18) t. Die anderen Erzeugnisse stammten vor
wiegend aus Deutschland. Hauptabnehm er der Kunst
harzausfuhr ist Großbritannien, während das Celluloid 
usw. fast restlos in Dänemark Absatz fand.

Die Erzeugung anderer Kunststoffe befindet sich 
ebenfalls in raschem Anstieg und lag 1937 wertmäßig 
mit 11,7 Mill. Kr. um 37% über dem Vorjahrsstand 
Schon lange bestehen in Schweden eine Linoleum- und 
eine Vulkanfiberfabrik, während die Herstellung von 
Transparentfolien erst 1935 aufgenommen wurde. Im 
einzelnen sind erzeugt worden: 1936 1937

M enge lOOOKr. Menge 1000Kr. 
Linoleum u. a. Bodenbelag 1000 qm 2 680 7 100 4 820 9 650
V u lk a n f ib e r ................................................... t  601 930 813 1 300

davon zum V e r k a u f ........................... t 336 520 530 850
Acetatfolien ............................................... t 32 180 49 240
Viscosefolien ............................................... t 139 330 213 510

Die Einfuhr von Kunststoffen (ausschließlich der 
plastischen Massen und der Transparentfolien, die sta
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tistisch mit Celluloid usw. zusammengefaßt sind) erhöhte 
sich 1937 auf 7,20 (6,42) Mill. Kr. und besteht hauptsäch
lich aus Linoleum, von dem 7631 t für 7,10 Mill. Kr. 
(6946 t, 6,36 Mill. Kr.) — davon 3789 (2938) t aus 
Deutschland, 128 (207) t aus Oesterreich, 1748 (1737) t 
aus Großbritannien, 1277 (1138) t aus den Niederlanden, 
522 (452) t aus der Schweiz, 74 (67) t aus Frankreich und
40 (312) t aus Belgien — bezogen wurden. Die Einfuhr 
von Vulkanfiber erreichte dagegen nur 49 t für 
105 000 Kr. (31 t, 59 000 Kr.) und wurde überwiegend von 
den Vereinigten S taaten gestellt.

Die Ausfuhr setzt sich hauptsächlich aus Vulkan
fiber zusammen und war 1937 wertmäßig mit 1,12 
Mill. Kr. um 26% größer als 1936. An Vulkanfiber führte 
Schweden insgesamt 560 t für 1,09 Mill Kr. (461 t, 0,89 
Mill. Kr.) aus. Daneben wurden 26 t Linoleum für
30 000 Kr. (1 t, 2000 Kr.) versandt. Die wichtigsten A b
satzmärkte für Vulkanfiber waren Großbritannien mit 
130 (72) t, Polen mit 120 (94) t, Belgien mit 73 (65) t, 
Deutschland mit 50 (34) t, Norwegen mit 40 (37) t, 
Argentinien mit 33 (15) t, Australien mit 20 (—) t und 
Frankreich mit 20 (29) t. Das Linoleum wurde von den 
übrigen nordischen Ländern aufgenommen. (888)

Erzeugung plastischer Massen in USA.

Der Anstieg der Erzeugung plastischer Massen 
hat auch, wie aus den soeben veröffentlichten 
Angaben des Bureau of the Census hervorgeht, im 

Jahre 1937 weiter angehalten. Der Wert ihrer Er
zeugung ist um fast ein Drittel im Vergleich zu 1935 
angestiegen. Der gesamte Erzeugungswert für 
plastische Massen belief sich nach den Angaben 
der genannten Stelle im Jahre 1937 auf 60,47 Mill. $ 
gegen 44,04 Mill. S 1935. Der größte Anteil hieran 
entfiel im letzten Berichtsjahr mit 16,76 Mill. $ auf 
die aus Phenol und Kresol hergestellten Kunstharze, 
von denen insgesamt 89,94 Mill. Ibs. hergestellt 
wurden. Im Jahre 1935 waren die entsprechenden 
Zahlen 52,33 Mill. Ibs. und 9,93 Mill. S. Kunstharze 
aus Phthalsäureanhydrid wurden 1937 in einem Um
fang von 25,56 Mill. Ibs. (4,53 Mill. 8) hergestellt 
gegen 17,9 Mill. Ibs. (2,95 Mill. $) im Jahre 1935. 
Die Produktion anderer Kunstharze aus Kohlenteer 
belief sich entsprechend auf 16,06 Mill. Ibs. (2,29 
Mill. $) bzw. 17,94 Mill. Ibs. (2,79 Mill. $)• An 
plastischen Massen auf der Grundlage von Nitro
cellulose wurden für den Verkauf im Jahre 1937 
14,85 Mill. Ibs. im Werte von 12,53 Mill. S erzeugt 
gegen 13,34 Mill. Ibs. für 10,68 Mill. $ 1935. Die 
Erzeugung von Celluloseacetat-Massen hat sich 
gleichzeitig von 10,4 Mill. Ibs. auf 18,9 Mill. Ibs. 
erhöht. Der Erzeugungswert dieser Produkte ist 
von 7,99 auf 12,2 Mill. § angestiegen. (1193)

Absatz von Blei- und Zinkfarben in USA.

Das Bureau of Mines hat kürzlich Angaben über 
den Absatz von Blei- und Zinkfarben ver
öffentlicht. Danach ist der Gesamtabsatz der in

ländischen Bleifarbenerzeuger im letzten Jahr auf 
192 730 short t zurückgegangen gegen 224 874 
short t 1937. Mit Ausnahme von mit Oel angerie
benem Bleiweiß, dessen Absatz im vergangenen 
Jahr gestiegen ist, waren die Verkäufe aller an
deren Bleifarben rückläufig. Sie stellten sich in den 
letzten beiden Jahren wie folgt (in short t):
Dl 1937B eiwciß, trocken ..................................................  32 661
Blciweiß, mit Ocl angerieben*) ........................  65 552
B le im en n ig e ................................................................  33 931
Urangemennige . . . . .
Sulfobleivveiß: w e i ß ................................................  7
DI . ._ blau ..................................................  1
Hleiglatt e ....................................................................  83 902

} Bleiweißinhalt.
Ueber die Ausfuhr von Bleiweiß liegen Angaben 

bisher nur für die ersten elf Monate 1938 vor. In diesem

1937 1938
32 661 25 100
65 552 71 700
33 931 28 709

206 130
7 514 5000
1 108 800

83 902 66 300

Zeitraum belief sich die Ausfuhr auf 1271 short t gegen 
1236 short t im ganzen Jahr 1937. In den gleichen Zeit
räumen stellte sich die Ausfuhr von Bleimennige auf 
747 bzw. 934 short t und die Ausfuhr von Bleiglätte auf 
1605 und 1452 short t.

Auch der Absatz der Zinkfarbenindustrie war 
im ganzen rückläufig, und zwar von 320 287 short t 
auf 249 700 short t. Für die einzelnen Zinkfarben 
und Zinksalze wurden die folgenden Zahlen ver
öffentlicht (in short t):

1937 1938
Zinkoxyd, bleifrei ...............................................  114 652 79 100
Zinkoxyd, bleihaltig ...........................................  40 343 38 200
L i th o p o n e ....................................................................  154 771 124 900
Z in k s u lf a t .................................................... ...  10 521 7 500

Die Einfuhr von Lithopone erreichte in den ersten 
. elf Monaten 1938 nur 3585 short t gegen 5601 short t im 

ganzen Jah r 1937. Auch die Ausfuhr war rückläufig, 
und zwar von 2671 auf 1646 short t. Ebenfalls geringer 
war die Ausfuhr von Zinkoxyd, die sich in den ersten 
elf Monaten des letzten Jahres auf 1079 short t belief 
gegen 2953 short t 1937. (1195)

Reifenfabrik in Uruguay.

Bis zum Jahre 1936 mußte der gesamte Bedarf 
an Bereifungen, der im Durchschnitt rund 700 t 
jährlich betrug, eingeführt werden. In dem genann

ten Jahr wurde von der Fabrica Uruguay de Neu
máticos S. A. (F. U. N. S. A.) eine Fabrik errichtet, 
die im Jahre 1937 bereits 247 t Bereifungen, vor
wiegend für Personenkraftwagen, herstellte. Ferner 
wurde noch für das vergangene Jahr die Aufnahme 
der Herstellung von Motorrad- und Fahrradreifen 
sowie auch von Reifen für Lastwagen geplant. Die 
Preise für die einheimischen Bereifungen sollen nur 
halb so hoch sein wie die der eingeführten. Die 
Gesellschaft besitzt ein Kapital von 2 Mill. Pesos, 
das vollkommen in einheimischen Händen ist. Sie 
arbeitet jedoch nach amerikanischen Patenten, und 
auch der Fabrikationsgang wird ständig von ame
rikanischer Seite überwacht. Insgesamt werden ein
schließlich der angeschlossenen Gesellschaften mehr 
als 750 Personen beschäftigt, an die rund 400 000 
Pesos an Löhnen und Gehältern im Jahr gezahlt 
werden, (119,,)

Chemikalienmarkt in Costa Rica.

Der Chemikalienbedarf Costa Ricas hält sich 
ebenso wie die Chemieerzeugung dieses Landes 
in engen Grenzen, Hergestellt wurden lediglich 

Arzneimittel, Seifen und Alkohol. Die Erzeugung 
von Arzneimitteln ist zwar noch nicht bedeutend, 
nimmt jedoch ständig zu. Ein kleiner Teil der her
gestellten Arzneimittel, vor allem Haushaltsmittel, 
wird auch nach Nicaragua und Panama ausgeführt. 
Die Einfuhr von Arzneimitteln ist in der Statistik 
nicht gesondert ausgewiesen, sondern in der Sam
melposition „chemische Produkte“ miterfaßt. Ueber 
die Seifenerzeugung liegen zahlenmäßige Angaben 
nicht vor. Die Gewinnung von Spiritus, die durch 
die staatliche Fabrica Nacional de Licores erfolgt, 
belief sich im Jahre 1937 auf 6370 hl.

Der Wert der Chemieeinfuhr wird in einem 
amerikanischen Handelsbericht für 1937 mit mehr 
als 500 000 S angegeben. Davon entfielen 216 000 S 
auf die Position „chemische Produkte" und 125 000 8 
auf Düngemittel. Der Einfuhrwert für Seifen und 
Toilettepräparate kann zu rund 50 000 § angenom
men werden, der für Farben und Lacke mit 35 000 S- 
Weiter wird in dem genannten Bericht der Einfuhr
wert für Desinfektions- und Schädlingsbekämpfungs
mittel mit 26 000 § angegeben und der Einfuhrwert 
für Anilin- und andere Teerfarben mit 17 000 $. (1242)
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B r i t i s c h  I n d i e n s  C h e m i e a u ß e n h a n d e l .

Zu g le ich  m it d em  D ran g  n a c h  p o li t i s c h e r  F re i -  n u r  g e rin g e  V e rä n d e ru n g e n  fe s tz u s te lle n . Im  ein-
h e i t  m a c h t s ich  in  B rit is c h  In d ie n  im m er m e h r z e ln e n  e n tw ic k e l te  s ich  d ie  C h e m ie e in fu h r  n ach

e in e  s t a r k e  B ew eg u n g  n a c h  w ir ts c h a f t l ic h e r  S e lb -  W a re n g ru p p e n  in  d e n  le tz te n  b e id e n  J a h r e n  w ie
s tä n d ig k e i t  b e m e rk b a r .  D e r in z w isc h e n  a u fg e s te l l te  fo lg t (in M ill M l)'.
P la n  z u r  In d u s tr ia lis ie ru n g  s ie h t n e b e n  d e r  P fleg e  % d g % d gcs
d e r  w ic h tig e n  H e im in d u s tr ie  d ie  F ö rd e ru n g  d e r  v ie l-  Mill. Chemie- Mill. Chemie-
fach aus ih r en ts ta n d en en  m ittle ren  In d u strien  und  chem^ Jn|ahri in5i,csaml . . . .  132ill Y00u r 163,90 7 J  r
den planm äßigen  A usbau  d er U ro liin d u stn en  vor. Schwcrchemikalien ................ 22,82 17,3 28,47 17,3
In d ie n  is t  s e i t  J a h r h u n d e r te n  v o rw ie g e n d  A g ra r -  Düngemittel ..................................  7,03 5,3 6,95 4,2

lan d . B e i e in e r  B e v ö lk e ru n g  v o n  u n g e fä h r  350 M il- Mineralfarben, 'Färbwaren' 9,'57 7^2 9 3 0  6,0
lio n en  M e n sc h e n  b e s i tz t  es b is h e r  n u r  k n a p p  10 000 Firnisse, Lacke^ K i t t e ..................  1,15 0,9 1,71 1,0

B e tr ie b e , d ie  u n te r  d a s  s o g e n a n n te  F a b r ik g e s e tz  Arzneimittel' .Un Maren. ! ! n]o4 12)9 19^74 12I1
fa llen , w o b e i a lle rd in g s  d ie  z a h lre ic h e n  K le in -  Aether. Oelc, künsti. Riechstoffe. 1,34 1,0 1,51 0,9

b e tr ie b e  n ic h t m itg e z ä h lt s ind . E s  sin d  in  d e r  3'02 2'3 2'78 U
H a u p tsa c h e  n u r  d ie  R o h e is e n p ro d u k tio n  u n d  d ie  und stearinwaren ............. ... . 0,44 0,3 1,86 1,1

B au m w o llin d u s trie , d ie  sch o n  s e i t  lä n g e re r  Z e it e in e  W .  \ o.ll 0,4 o fs  o j
e rfo lg re ic h e  E n tw ic k lu n g  g en o m m en  h a b e n . Im m er- Kunstseide ...................................... 9,25 7,0 21,05 12,9

h in  h a t  d e r  In d u s tr ia lis ie ru n g sv o rg a n g  d o ch  sch o n  Teerprodukte"” . ! ! ! ! 1 ! ! ! ! 2<M7 '(U 'o!« "l?
zu  e in e r  g e w isse n  B e e in flu ssu n g  d es A u ß e n h a n d e ls  Sonstige chemische Erzeugnisse . 5,24 4,0 5,37 3,3
g e fü h r t, in d em  e in m a l d ie  A u s fu h r  In d ie n s  in  e in i-  Regierungsemkaufe......................... 0,77 0,6

g en  F e r t ig fa b r ik a te n  s ich  n ic h t u n g ü n s tig  e n tw ic k e l t  V ollständige L änderangaben  liegen nur bis zum
h a t  u n d  a n d e re r s e its  d e r  in d isc h e  E in fu h rb e d a rf  s ich  Jah re  1936/37 vor. D anach w ar G roßbritann ien  m it 60,7 
au f e in ig en  G e b ie te n  rü c k lä u fig  b e w e g t. (1935/36: 64,1) Mill. M l  H aup tlieferland  für chemische

Zu berücksichtigen ist jedoch, daß die indische Sta- E rzeugm sse Sem  A n te .l an der gesam ten Chemieeinfuhr
tistik  seit dem 1. A pril 1937 den A ußenhandel Burmas hielt sich m it 46% auf der H ohe des V orjahres, peu tsch -
nicht m ehr erfaßt, sondern Burma seit diesem  Z eitpunkt i«nd lieferte  chem ische E rzeugnisse für 31,2 (33,6) Mdl.
als Ausland be trach te t Sein Antel1 sank auf 23'6 t24'1'  /o■ E tne Steigerung

In den M onaten A pril bis D ezem ber 1938 betrug der konnte  J a Pan mit 17,4 (15,5) Mill. M  und einem  Anteil
W ert der reinen W areneinfuhr nur noch 1,1 Mrd. Rs. von 13,2 (11,1) %  erzielen. E inen größeren A nteil an der
gegen 1,3 Mrd. Rs. in der gleichen Zeit des Vorjahres, C hem ieeinfuhr h a tten  sodann noch die V erein ig ten  Staa-
wobei der Hauptrückgang auf die Fertigwareneinfuhr *en ^,6 i  ;. ) .  ! :.*? 11 1 , Ei nfuhr
entfiel. Allerdings war auch die Ausfuhr mit 1,2 Mrd. Rs. “er übrigen Länder blieb unter 5 Mill jI)\.
gegen 1,4 Mrd, Rs. in der gleichen Zeit des Vorjahres Schwerchemikalien,
die niedrigste der letzten drei Jahre. Hier zeigten sich Die Einfuhr von Säuren weist insgesamt eine men-
vor allem die Rückwirkungen des Konfliktes in Ostasien. genmäßige Steigerung um 9% auf. H ieran waren in der

A uch d er A usfuhrüberschuß  des R echnungs- Hauptsache Essig- und Citronensäure sowie n .b . g. Säu*
jahres 1937/38 (A pril bis M ärz) w ar m it n u r 279 ren  beteilig t, w ährend  bei Oxal-, W ein- und Schwefel-
M ill. R s. g eg en  895 M ill. R s. 1936/37 r e c h t  u n b e fr ie -  säure R ückgänge zu verzeichnen  sind,
d igend . D ie  re in e  W a re n e in -  u n d  -a u s fu h r  e n t-  1936/37 1937/38
w ic k e lte  sich  in  d en  g e n a n n te n  b e id e n  J a h r e n  w ie  ,  . . . .  c,w‘s0 100°,Rs' c,w*s; 8't 1 {■ A/T-11 D 1 Schwefelsäure........................... 2 939 26 2 645 25lo lg t (in M ill. R s.): Salzsäure ................................  653 16 901 15

1936/37 1937/38 Salpetersäure ..........................  2 275 37 2 407 41
Einfuhr .........................................  1 252 1 734 Kohlensäure.............................  552 24 542 30
Ausfuhr.........................................  1 961 1 809 Essigsäure .............................  5 090 130 7 271 174
Die M ehreinfuhr entfiel in der H auptsache auf Oxafsäurcf1̂ 6 . . . . . . . . .  3 n s  103 2 489 *85

G etreide, H ülsenfrüchte und Mehl (+  114 Mill. Rs.), Weinsäure . . . . . . . . . .  2 572 146 1 468 89
Oele aller A rt (+  114,5 Mill.), fe rner Rohbaum w olle und Säuren, n. b, g............................ 12 856 350 14 050 443
-abfall (+ 6 3  Mill.) und eine A nzahl w eiterer G ruppen. Bej ¿ en A lkaliverb indungen  sind fast durchw eg Ein
igen stärksten  Einfuhrrückgang w iesen Baum wollgarne fuhrsteigerungen zu verzeichnen, besonders bei Natrium-
und -fabrikate  auf ( 19,3 Mill.), Der starke  Rückgang hydrosulfit, N atrium su lfa t und Schw efelnatrium . Einen
der Ausfuhr ist ausschließlich auf die Rohstoffgruppe größeren R ückgang zeigt die E infuhr von N atronw asser-
zuruckzufuhren, w ahrend Lebens- und G enußm ittel so- glas.
wie Fertigw aren die höchsten Ziffern der le tz ten  drei 1936/37 1937/38
Jah re  aufweisen. So hat vor allem die A usfuhr von cwts. lOOORs. cwts. ioooRs.
Baumwollgarnen- und -fabrikaten  zugenommen f-4- 55 Soda .......................................  1-250 670 5 089 1 487 632 5 959
£ L n ° ^ ie diC V H Tef  43,5 Mill.). Rückgänge sind Ä t a t '  ‘ ! ! ! ! ! ! Hl 257 3 593 m m
dagegen in der H auptsache bei Rohbaum wolle und Schwefclnatrium......................  43 893 223 62 763 323
-abfall (— 154 Mill.), bei Getreide, Hülsenfrüchten und Nairiumsulfat ........................  16 576 37 34 489 85

f ' i B f i i ' 10' 1” ' " ' “ ' ' ” 8" "  K B K Ä r . 1 B  » 1!S '1!1— 43 MlU.) festzustellen. Natronwasserglas ....................  43 696 290 32 143 183
A n  d e r  E in fu h rs te ig e ru n g  im  J a h r e  1937/38 h a t  Bora* .......................................  25492 263 32412  362

au ch  d ie  C h e m ie e in iu h r  te ilg e n o m m e n . S ie  s tieg  S Ö S ä Ä '  V m  152 V &  m
a lle rd in g s  n ic h t m  d e m se lb e n  M a ß e  w ie  d ie  G e - Natriumcyanid............................  2 997 137 5 093 219

sa m te in fu h r  d e n n  ih r  A n te il  a n  d ie s e r  g ing  au f 10,1 k Ü h Ü S Ä  ! ! ! ! .' ! ! ! ! 32 2«  ms 422 0? 708
g e g e n ü b e r  11,1% im  J a h r e  1936/37 z u rü c k . B e i d e n  Natriumverbindungen, n. b. g. . 19 262 288 17 793 321
e in z e ln e n  W a re n g ru p p e n  is t  b e so n d e rs  d ie  S te ig e -  Kalium™r*>indungen, b. g. . 10 307 340 8 249 300

ru n g  d e r  K u n s ts e id e e in fu h r  au ffa lle n d , d ie  s ich  F ür die beiden größten  Positionen ist die Einfuhr
m eh r a ls  v e rd o p p e lte .  A u c h  d ie  T e e r fa rb e n e in fu h r  aus G roßbritannien  nachgewies-en. Sie be trug  im Jahre
d ie  sc h o n  im  V o rja h r  an  e r s te r  S te lle  u n te r  d e n  \ 937/38 bei Soda 1 315 800 (i. V. 1 066 200) cwts., bei
W a re n g ru p p e n  s ta n d , h a t  b e tr ä c h t l ic h  zu g en o m m en , A etznatron  468 600 (355 300) cwts.
eb e n so  d ie  S c h w e rc h e m ik a lie n e in fu h r  u n d  d ie  v o n  c . U n ter den sonstigen S chw erchem ikalien  steh t die
p h a rm a z e u tis c h e n  E rz e u g n is se n  u n d  S p re n g s to ffe n  Em fuhr von C hlorkalk  und H ypochloriten  m it e iner Stei-
E in e n  g rö ß e re n  R ü c k g a n g  w e is t d ie  E in fu h r  v o n  Um o “, e” te r  ? ^ lle7 -Cf ößer? E infuhren fin-
K anfcrhul-w nr^r. -u  n  * i den *erner oei Calciumcarbid, Zink- und Kupferverbin-
K a u ts c h u k w a re n  au f. B e i d e n  ü b rig e n  G ru p p e n  s in d  düngen, A lum inium sulfat und A m m onnitrat s ta tt.
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1936/37 1937/38
cwts. 1000 Rs. cwts. 1000 Rs. 

Chlorkalk und Hypochlorite . . 163 514 914 237 303 1 313
Andere B leichm ittel.................  1 624 36 1 068 14
Calciumcarbid ........................  65 415 687 54 445 594
Calciumchlorid ........................  18 374 78 IS 206 72
Magnesiumchlorid..................... 14 649 48 11 876 40
Magnesiumsulfat ..................... 10 913 52 8 785 53
Magnesiumverbindungen, n.b.g. 29 229 326 29 357 361
Kupfervitriol ............................ 33 101 330 34 915 554
Zinkchlorid ...............................  25 734 210 34 732 360
Zinkverbindungen, n. b. g. , . 47 803 652 61 839 982
B leiace ta t................................... 1 623 36 1 431 33
Bleiverbindungen, n, b. g, . . 862 29 854 29
Arsen und - o x y d e ............. ....  4 054 99 5 330 117
Eisensulfat ...............................  2 245 15 921 8
Aluminiumsulfat........................  34 387 104 47 759 138
A la u n .......................................... 4 098 24 4 183 30
Aramonnitrat ............................ 31 315 416 30 483 396
Ammoncarbonat u. -bicarbonat 10 812 183 10 657 172
Ammoniak, wasserfrei . . . .  2 760 309 2 510 283
Ammonverbindungen, n. b. g. . 10 213 186 6 979 145

Zu e rw äh n e n  is t  no ch  d ie E in fu h r von  P h o sp h o r, d ie  
im B e ric h ts ja h r  2054 cw ts. im W e rte  v o n  110 000 R s. 
betrug, u n d  d ie  v o n  C h lo r m it 668 400 Ibs. im  W e rte  von 
249 000 R s. B e id e  P ro d u k te  w a re n  im V o rja h r n ich t e in - 
geführt w o rd en . D ie  E in fu h r von  C h em ik a lien , n. b. g., 
h a tte  e inen  W e r t  v o n  7,18 (6,01) M ill. Rs.

A n F e rro le g ie ru n g e n  w u rd e n  3092 t im  W e rte  von 
749 000 Rs. (1268 t fü r 235 000 Rs.) e in g efü h rt.

D ü n g e m i t te l .

Bei d e n  D ü n g e m itte ln  is t  d ie  s ta rk e  A b n a h m e  d e r  
Einfuhr von  A m m o n su lfa t und  A m m o n p h o sp h a t au f
fallend, w ä h re n d  a lle  a n d e re n  P o s itio n en  E in fu h rz u n ah 
men au fw eisen . 1936/37 1937/38

t 1000 Rs. t 1000 Rs.
Natronsalpeter ........................  2 470 239 3 208 319
Ammonsulfat ............................  61 238 5 844 53 216 5 610
Andere Stickstoffdünger . . . 550 47 589 59
Superphosphat ......................... 6 009 400 7 405 568
Andere Phosphordünger . . .  3 182 322 3 779 406
Ammonphosphat .....................  4 122 615 2 167 317
Andere Mischdünger . . . . .  712 84 1 746 164

Teerfarben.
D ie E in fu h r d ie se r  G ru p p e  w e is t  e in e  m engenm äß ige  

S te igerung um  23% auf, d ie  sich  au f fa s t  a lle  P o s itio n en  
ve rte ilt. B e so n d e rs  s ta rk  s tieg  d ie  E in fu h r von  S c h w e fe l
schw arz u n d  von  T e e rfa rb e n  n. b. g. R ü ck g än g e  w e isen  
K ongorot, A liza rin  u n d  M e tan ilg e lb  auf.

1936/37 1937/38
1000 Ibs. 1000 Rs. 1000 Ibs. 1000 Rs.

Anilinsalze ...............................  300 115 374 135
Kongorot ...................................  2 483 1 355 2 107 1 137
A lizarin ......................................  2 547 1 629 2 260 1 379
N aphthole....................................................  753 2 105 1 359 3 061
Rapidechtfarbstoffe .................  52 279 88 504
Basische Naphtholfarbstoffe . . 390 817 777 1 670
Andere Naphtholfarbstoffe . . 861 1 287 1 175 1 838
Ind igo .......................................... 800 1 059 905 1 268
Carhazolblau ............................  86 185 145 324
And. Küpenfarben, in Teigform 170 519 177 765
And. Küpenfarben, in Pulver 671 9 546 785 12 135
Schwefelschwarz .....................  3 143 676 4 759 981
Metanilgelb ...............................  877 672 814 669
Teerfarben, a. n. g............... 3 814 5 843 5 164 8 410

D er H a u p tte i l  d e r  e in g e fü h rte n  T e e rfa rb s to ffe  
stam m te m it 14,95 M ill. Ibs. im W e r te  v o n  25,06 M ill. Rs. 
(11,66 M ill. Ibs. fü r 17,9 M ill. Rs.) aus D e u tsc h la n d . A uch  
G ro ß b ritan n ien  k o n n te  se in e  E in fu h r auf 2,19 M ill. Ibs. 
im W erte  v o n  3,69 M ill. R s. (1,77 M ill. Ibs. fü r 3,65 
Mill. Rs.) s te ig e rn . D ag eg en  g ingen  d ie  ja p a n isch e n  L ie 
ferungen auf 990 000 Ibs. im W e r te  von  955 000 Rs. (1,16 
Mill. Ibs. fü r 1,07 M ill. Rs.) z u rü ck . W ertm äß ig  s ta n d  
wie im V o rja h r d ie  S ch w e iz  m it 654 000 Ibs. im W e rte  
von 2,04 M ill. R s. (458 000 Ibs. fü r 1,56 M ill. Rs.) an d e r  
d r itten  S te lle . D ie  V e re in ig te n  S ta a te n  l ie fe r te n  762 000 
Ibs, im W e rte  v o n  797 000 Rs. (791 000 Ibs. fü r 763 000 Rs.).

M i n e r a l f a r b e n ,  F a r b w a r e n .
In n e rh a lb  d e r  M in e ra lfa rb e n e in fu h r  w e ise n  B lei- und  

Z inkfarben  sow ie  M in e ra lfa rb e n , n. b. g., b e d e u te n d e  
R ückgänge auf, w ä h re n d  d ie  E in fu h r d e r  ü b rig en  P ro 
dukte, in sb e so n d e re  von  L ith o p o n e , an g es tieg e n  ist.

1936/37 " 1937/38
cwts, 1000 Rs. cwts. 1000 Rs.

Bleimennige...............................  17 419 275 10 256 216
Bleiweiß ................................... 17 758 373 11 355 294
Bleiglätte ................................... 2 443 47 1 228 29
L ithopone................................... 30 419 279 37 226 349
¿inkweiß ................................... 35 889 801 19 840 490
Barytfarben ...............................  7 441 24 9 314 38
Berlincrblau ............................  15 011 632 17 705 716
Vra,ph!t ......................................  10 569 131 11 094 156
Andere Mineralfarben . , . , 237 859 5 13S 161 725 5 217

Hauptlieferland für diese Erzeugnisse war Groß
britannien mit 144 500 (161 900) cwts. Es folgte Deutsch
land mit 29 100 (33 400) cwts. Die japanischen Lieferun
gen gingen auf 28 350 (50 700) cwts. zurück, während die
der Vereinigten Staaten auf 14 700 (10 900) cwts. an-
stiegen.

An sonstigen Farben und Farbwaren wurden noch 
612 cwts. Cochenille im W erte von 67 000 Rs. (1484 cwts. 
für 143 000 Rs.) aus dem Ausland bezogen, ferner 
70 458 cwts. andere natürliche Farbstoffe im W erte von 
987 000 Rs. (26 490 cwts. für 648 000 Rs.). Die Druck
farbeneinfuhr hatte einen W ert von 865 000 (817 000) Rs.
An Bleistiften wurden 5,5 Mill. Dutzend im W erte von
1,07 Mill. Rs. (5,1 Mill. Dutzend für 971 000 Rs.) ein
geführt.

F irn isse , L ac k e , K itte .

Die Einfuhrsteigerung bei dieser Gruppe geht in der 
Hauptsache auf vermehrte Bezüge von Terpentinölersatz 
zurück, dessen Einfuhr 51 900 cwts. im W erte von 
625 000 Rs. (3030 cwts. für 45 000 Rs.) betrug. Auch die 
Einfuhr von reinem Terpentinöl stieg auf 6230 cwts. im 
W erte von 125 000 Rs. (3804 cwts. für 88 000 Rs.). An 
Emaillelacken wurden 515 cwts. im W erte von 30 000 Rs. 
(820 cwts. für 47 000 Rs.) bezogen, an Celluloselacken 
87 cwts. für 10 000 Rs. (48 cwts. für 6000 Rs.), an anderen 
Lacken 22 400 cwts. für 1,04 Mill. Rs. (23 300 cwts. für
1.05 Mill. Rs.)

P h a r m a z e u t i s c h e  E rzeugn is se .
Die Einfuhr dieser Gruppe hat in allen Positionen 

zugenommen. Sie entwickelte sich im einzelnen wie 
folgt:

1936/37 1937/38
Menge 1000 Rs. Menge 1000 Rs.

Cocain (Unzen) ............................  752 21 1 041 29
Morphium (Unzen) ....................  587 19 709 19
Opium- u. M orphinpräparate 162 , 174
Chininsalze ( I b s . ) ........................  99 049 2 320 105 329 2 629
Spezialitäten ................................  . 6 777 . 7 380
A rzneim ittel u. Drogen, n .b .g .  . 9  067 10 911

Länderangaben liegen für Spezialitäten vor, deren 
Einfuhr aus Großbritannien einen W ert von 3,18 (2,94) 
Mill. Rs. hatte. Deutschland lieferte Erzeugnisse dieser 
A rt für 1,83 (1,77) Mill. Rs., die Vereinigten Staaten für
1,45 (1,17) Mill. Rs. Die Einfuhr von Chininsalzen 
stammte mit 52 300 (37 900) Ibs. aus Deutschland, Es 
folgten Großbritannien mit 25 000 (28 400) Ibs. und Java 
mit 10 000 (14 200) Ibs.

A e th e r is c h e  O e le ,  K ö rp e rp f le g e m itte l ,  S e ifen .

Bei den ätherischen Oelen ist eine Einfuhrzunahme 
auf 68 100 Gail, im W erte von 1,62 Mill. Rs. (54 400 Gail, 
für 1,44 Mill. Rs.) zu verzeichnen. An Körperpflege
mitteln und Seifen wurden eingeführt:

1936/37 1937/38
cw ts. 1000 Rs. cw ts, 1000 Rs.

Parfüm erien (weingeisthaltiß)
„  , Gail. 6 776 693 6 707 673
Parfüm erien (ohne W eingeist) . , 223 . 185
Toiletteseifen ................................  32 684 2 331 27 180 2 118
H aushalt- und W aschseifen . 10 216 210 9 339 177
A ndere Seifen ............................  4 692 145 5 019 152

H a u p t l i e f e r l a n d  f ü r  d ie  g e s a m t e  S e i f e n e i n f u h r  w a r  
Großbritannien mit 24 900 (30 700) cwts.

S p ren g s to f f e  u n d  Z ü n d w a r e n .
Die Sprengstoffeinfuhr hat sich sehr unterschiedlich 

entwickelt. W ährend bei Sprenggelatine und Gelatine
dynamit größere Rückgänge zu verzeichnen sind, stieg 
die Einfuhr von Nitrosprengstoffen und anderen Spreng
stoffen auf ein Mehrfaches des Vorjahrsstandes. Einen 
großen Aufschwung hat ferner die Zündholzeinfuhr sowie 
die von Detonatoren genommen.

1936/37 1937/38
1000 Ibs. 1000 Rs. 1000 Ibs. 1000 Rs. 

Gefüllte Patronen (1000 Stück) . 15 069 965 16 297 1 083
Z ü n d s c h n ü re ....................................  723 576 746 526
De.tonatoren (1000 Stück) . . 5 927 163 9 033 255
Sprenggelatine ............................  639 541 450 379
Dynamit ............................ .... 26 27 — __
G e la t in e d y n a m it............................  1 378 1 085 1 219 868
A ndere N itrosprengstoffe . . .  163 92 816 507
A ndere Sprengstoffe . . . . . .  54 29 527 1 336
Schw arzpulver ............................  40 24 39 26
Rauchloses Pulver ....................  20 22 16 25
A nderes Pulver . . . . . . . .  2 1 44 22
Feuerw erk ....................................  2 704 756 2 061 811
Zündhölzer (1000 Gros) . . . .  55 48 1 100 2 044
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Eine Einfuhr nach Ländern ist nur für gefüllte Pa
tronen nachgewiesen. Aus Großbritannien stammten
11,74 (12,21) Mill. Stück, aus den Vereinigten Staaten
1,87 (1,63) Mill. Stück.

L eim  und  G e la t in e , p h o to g ra p h is c h e  E rzeu g n isse .
Die Einfuhr von Leim und Gelatine ist erheblich 

rückgegangen. Sie entwickelte sich wie folgt:
1936/37 1937/38

cwts. 1000 Rs. cwts. 1000 Rs.
Gelatine .......................................  602 37 334 27
Fischleim .......................................  801 1H ^
A nderer Leim ............................ 19 647 471 17 289

Von den photographischen Erzeugnissen sind nur 
Kinerohfilme getrennt nachgewiesen, deren Einfuhr 74,23 
Mill. Fuß im W erte von 2,54 Mill. Rs. (67,83 Mill. Fuß 
für 2,37 Mill. Rs.) betrug. Andere Filme wurden im W ert 
von 3,2 Mill. Rs. (2,9 Mill. Rs.) eingeführt.

K u n stse id e , Z e llw o lle .
Die Steigerung der Einfuhr von Kunstseide auf 31,59 

Mill. Ibs. im W erte von 20,53 Mill. Rs. (17,63 Mill. Ibs. 
für 9,94 Mill. Rs.) kam insbesondere Japan zugute, das
28,24 (15,13) Mill. Ibs. einführen konnte. Aus Italien 
wurden 2,76 (1,94) Mill. Ibs. bezogen, aus Großbritannien 
497 000 (242 000) Ibs, Erstmalig ist im Berichtsjahr auch 
ein größerer Posten Zellwolle eingeführt worden, näm
lich 2,42 Mill. Ibs. im W erte von 1,92 Mill. Rs.

K a u tsch u k w aren .
Der W ert der Kautschukwareneinfuhr, mit Aus

nahme von Gummischuhen, ging im Berichtsjahr um etwa 
10% zurück. Insbesondere wurden hiervon Fahrrad
mäntel und -Schläuche, sowie auch Automäntel und 
-schlauche betroffen. 1936/37 1937/38

Stück 1000 Rs. Stück 1000 Rs.
Autom äntel .................................... 290 367 13 209 257 019 12 289

davon aus:
Großbritannien ........................ 227 412 10 522 178 570 8 715
D e u ts c h la n d ...............................  22 128 1 015 21 239 1 072
Vereinigte Staaten ................ 16 020 744 29 550 1 453

Autoschläuche ............................ 263 922 1 406 206 184 1 151
M o to rra d m ä n te l ............................ 2 947 37 1 897 22

davon aus:
G roßbritannien ........................ 2 684 35 1 566 19

M otorradschläuche ....................  5 086 12 2 988 7
Fahrradm äntcl ............................  1 816 876 2 318 980 165 1 165

davon aus:
Großbritannien ........................  1 212 081 1 801 300 658 467

Fahrradschläuche ........................  2 424 043 1 153 1 702 858 687
Vollgummireifen ........................ 2 322 220 2 082 231

davon aus:
G roßbritannien ........................ 1 630 146 1 333 137
D e u ts c h la n d ....................  338 29 373 54
Vereinigte Staaten ................ 324 42 208 30

Andere Kautschukwaren . . .  . 2 770 . 3 345
Neben diesen Erzeugnissen wurden noch 386 000 

Paar Segeltuchschuhe mit Gummisohlen im W erte von 
347 000 Rs. eingeführt (1,14 Mill. Paar für 732 000 Rs.), 
ferner 14 000 Paar andere Schuhe mit Gummisohlen im 
W erte von 22 000 Rs. (23 000 Paar für 45 000 Rs.) und 
98 000 Paar Gummischuhe im W erte von 59 000 Rs.
(110 000 Paar für 65 000 Rs.)

Die Rohkautschukeinfuhr wird für das Berichtsjahr 
zu 7,16 Mill. Ibs. im W erte von 2,08 Mill. Rs. ausgewie
sen, von denen 6,03 Mill. Ibs. aus Burma stammten.

S o n s tig e  ch em isch e  E rzeu g n isse .
Bei den sonstigen chemischen Erzeugnissen steht 

wertmäßig die Putzmitteleinfuhr mit 2,34 (2,52) Mill. Rs. 
an erster Stelle. Einen größeren W ert erreichte ferner 
die Kampfereinfuhr, die sich auf 1,77 Mill. Ibs. im W erte 
von 2,23 Mill. Rs. (1,87 Mill. Ibs. für 2,12 Mill. Rs.) belief. 
Davon kamen 812 000 (981 000) Ibs. aus Japan, 717 000 
(645 000) Ibs. aus Deutschland. Ferner wurden eingeführt:

1936/37 1937/38
Menge 1000 Rs. Menge 1000 Rs. 

Kerzen aller Art 1000 Ibs. 165 45 3 195 996
Paraffinwachs ...............................t 618 155 1 518 456
Stearin ........................cwts. — — 40 957 555
Glycerin .................... cwts. 1 956 70 1 613 107
Naphthalin ................cw ts. 10 032 189 9 239 159
And. Desinfektionsmittel cwts. 18 475 489 20 886 662
Künstliche SüBstoffe 1000 Ibs. 23 74 26 86
Glühstrümpfe ................................ . 236 266

Ausfuhr.
S c h w e rc h em ik a lle n .

Der größte Ausfuhrposten dieser Gruppe entfällt auf 
Magnesiumchlorid, obwohl dessen Ausfuhr auf die Hälfte 
zurückging. Sie betrug 12 600 cwts. im W erte von

49 000 R s. (27 000 cw ts. fü r 101 000 Rs.). G e tr e n n t  au s
g ew iesen  is t  so d an n  n o ch  d ie  A u sfu h r v o n  B o ra x  mit 
1024 cw ts. im  W e r te  von  18 000 R s. (905 cw ts. für 12 000 
Rs.) u n d  v o n  a n d e re n  N a tr iu m v erb in d u n g e n  m it 854 cw ts. 
für 7000 R s. (99 cw ts. fü r 1000 Rs.). D e r A u s fu h rw e rt 
d e r n ic h t b e so n d e rs  g e n a n n te n  . C h e m ik a lien  b e tru g  
312 000 (412 000) Rs.

D ü n g e m i t t e l .
H ie r w u rd e n  A u sfu h rs te ig e ru n g e n  b e i K nochenm eh l, 

H ornm eh l u n d  n. b . g. D ü n g e m itte ln  e rre ic h t,  w äh ren d  
d ie ü b rig en  P o s itio n en  R ü ck g än g e  au fw eisen .

1936/37 1937/38
t 1000 Rs. t 1000 Rs.

K a lisa lpeter...............................  8 366 1 153 7 913 1 084
Ammonsulfat ............................ 2 626 244 1 919 196
Knochenmehl ............................ 31 729 1 583 36 920 1 999
Hornmehl ................................... 2 436 202 2 563 239
Fischm ehl............................- • 6 5S3 470 6 398 559
Guano ......................................  923 86 519 49
Andere Düngemittel ..............  7 397 523 8 467 656

Drogen und Arzneim ittel.
A lle  P o s itio n en  d ie se r  G ru p p e  w e isen  A u s fu h rrü c k 

gänge auf, b e so n d e rs  s ta rk  C h in arin d e , d e re n  A usfuhr 
nu r noch  28 200 Ibs. im W e r te  v o n  10 000 R s. (52 200 Ibs. 
für 16 000 Rs.) e rre ic h te . A n  N u x v o m ica  w u rd e n  29 400 
cw ts. im W e r te  von  143 000 Rs. (32 800 cw ts. für 
156 000 Rs.) au sg e fü h rt, an  S e n n a  63 400 cw ts. für 
845 000 Rs. (65 700 cw ts. fü r 898 000 Rs.). D e r  A u sfu h r
w e r t  fü r A rz n e im itte l  u n d  D rogen , n. b. g., b e tru g  1,75
(1,66) M ill. Rs.

Aetherlsche Oele, Körperpflegemittel.
D ie A u sfu h r von  S an d e lh o lzö l u n d  a n d e re n  ä th e 

risch en  O elen  ging im B e ric h ts ja h r  e tw as  z u rü ck , w äh 
ren d  b e i d en  ü b rig en  P o s itio n e n  A u sfu h rs te ig e ru n g en  
e rz ie lt w urd en .

1936/37 1937/38
Gail. 1000 Rs. Gail. 1000 Rs.

Sandelholzöl .................  Ibs. 124 619 1 413 119 634 1 386
Lemongrasöl ............................ 87 213 718 90 121 723
Palm arosaöl...............................  8 129 237 10 837 413
Andere ätherische Oele . . .  6 369 101 1 701 39
Parfüm erien ...............................  • 185 . 245

Farb- und Gerbstoffe.
A uf fast e in  Z eh n te l is t d ie  A u sfu h r von C atechu  

u n d  G am b ir g e su n k en . A u ch  C u rcu m a  w e is t  e in en  ziem 
lich en  R ü ck g an g  auf, w ä h re n d  d ie  A u sfu h r von  T e rp e n 
tinö l sich  v e rd re ifa c h te .

1936/37 1937/38
cwts. 1000 Rs. cwts. 1000 Rs.

Indigo ......................................  478 77 404 68
Catechu und G a m b ir ..............  38 564 565 4 360 64
M yrobalanenextrakt.................. 60 388 585 80 069 746
Curcuma ................................... 92 225 1 131 73 157 1 006
Andere Farb- u. Gerbstoffe 33 497 372 33 413 360
Terpentinöl ...............................  2 261 42 7 642 95
Farben und Farbwaren . . . .  . ' 266 1 354

Sonstige chemische Erzeugnisse.
B ei d e n  so n s tig en  ch em isch en  E rze u g n isse n  is t der 

R ück g an g  d e r  K e rz e n a u sfu h r  auffä llig . A u ch  d ie  A usfuhr 
v o n  P a ra ffin w a c h s  ging auf fa s t ein  V ie r te l  d e s  V orjahrs- 
s ta n d e s  z u rü ck . B e id es  s te h t  m it d e r  V erse lb s tän d ig u n g  
B urm as im Z usam m enhang .

1936/37 1937/38
Menge 1000 Rs. Menge 1000 Rs.

Paraffinwachs ........................... t 46 516 19 599 11 883 5 134
Talg und Stearin . . . .cwts. 3 462 96 5 291 146
Wachs aller Art . . ■ . cwts. 4 584 257 3 703 215
Kerzen ..................... 1000 Ibs. 1 769 498 6 3
Casein ............................... cwts. 12 577 333 7 507 179
Gummi arabicum . . . .  cwts. 28 1 259 7
Kolophonium .................  cwts. 22 870 206 5 772 58
Andere Gummen u, Harze cwts. 34 372 2 491 78 415 2 592

(11671
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HANDELSPOLITISCHE RUNDSCHAU.
I n l a n d .  Superpho«phat und gefälltes Phosphat (Pos. 392 des belgischen

A t u  . . .  ¿olltarifs); dünne B lätter aus Formstoffen auf der Grundlage von
A e n a e r u n g  O G S W 3 rG n V G rZ G lc H n íS S 6 S .  Cellulose (Celluloid, C elluloseacetat, Viseóse usw.) der Pos. 1173 d;

F  7ndl , d-'tr  a 7 - 2 7 AF f-b r U a r  £  K r a H  t r e te n d e :1  “ X t o l i L f  Ser
25 M  je 100 kg ( V s . UW i . T d T ^ v ^ & í  K- Verkaulsvorschriiteu für Giftstoffe. Auf Grund einer
wie folgt geändert worden: Königlichen Verordnung, veröffentlicht im „Moniteur

„A lgarot ; Antim onchlorid; Antimonfluorid; A ntim onoxalat; A nti- VOmj  ;  Februar 1939, unterliegen den Aufbewah-
monoxychlorid; Antim onoxydkali; Antimonoxysulfid; Antimonoxy- rungs- und Verkaufsvorschriften für Giftstoffe der
sulfuret: A ntim onpentachlorid; Antim onpentasulfid; A ntim onsäure, Liste IV der Pharmakopoe nunmehr auch folgende Er-
Antimonzinnober; B leiantim om at; B rechw em stcin; Chlorantimon; Gold- re i r r fn ic ip .
Schwefel; Kalium antim oniat; Kalium antim onyltartrat; K artäuseroulver; k  r *  ..
Natriumantimonfluorid; N atrium antim onyltartrat; Neapelgelb; Schwe- u  ö ^rbitursaure, ihre Salze und D erivate; D initrophenole, ihre
felantimonkali; Spießglanzbutter, Spießglanzleber, Spießglanzsafran: Homologen u. a. arom atische Oxydinitroverbindungen; Benzolpara-
Zoli 25 f f i U  je 100 kg. aminosulfamid, seine Homologen und D erivate. (1245)

Antimonfarben: Zoll 20 m  je 100 kg. (H88, Neue Konsulargebühr. A usländische Personen oder
A u s l a n d  Firm en, die die A bsicht haben, sich in Belgien industriell

Großbritannien " oder kom m erziell zu betätigen, müssen ein en tsprechen-
— --------------- des Gesuch von einem belgischen Konsul legalisieren

Ergänzung der Zollireiliste, Mit Wirkung vom lassen. Für die Legalisierung ist laut „Moniteur Beige"
9. Februar 1939 sind ungewalzte Metallegierungen in eine Gebühr von 100 Fr. zu entrichten. (1243)
Blöcken, Barren, Kuchen, Rohblöcken und vorgewalzten Norwegen.
Brammen, die mehr als 50 Gewichts-% Wismut und 7 77 7
mehr als 15 G ew ichts-%  Blei enthalten , in die Zollfrei- c.. Au.webung eines E infuhrverbots. Seitdem  das H aar
liste aufgenommen w orden. B egründet w ird diese M aß- färbem itte l „Komol" (vgl. 1937, S. 541) kein  Parapheny-
nahme damit, daß tro tz  der T atsache, daß W ism utm etall jendiam in m ehr enthält, ist "das se inerzeit erlassene Ein-
bereits auf der F re iliste  steh t, Schw ierigkeiten beslan - ¡uhrverbot für dieses P räp a ra t w ieder aufgehoben
den, genügend W ism ut für die pharm azeutische Industrie w orden. (1235)
zu beschaffen, die den H aup tte il des eingeführten  W is- Litfluen»
muts zur H erstellung von W ism utsalzen zu therapeu- H andelsabkom m en mit p ni„„ n  w a i
tischen Zwecken verw endet. (lio:,) jU “ T  nT  , T  ,Po. , D.as neue H andels-

Beantragte Befreiung vom Schlüsselindustriezoll. ^ o m men (S 100) ist grundsätzlich für die D auer von
Beim B oard of T n rlp  ict rlor A ntrirt u* j  zv/ei Jah ren  abgeschlossen w orden. Für das ers te  Jah r

F r a n k r e ic h .  ausgeglichen und in Form von Kontingenten abgewickelt
Ursprungsvermerk für sudetendeutsche W aren. A uf w erden, und zw ar w ird  Polen u. a. Sprengstoffe, kosrne-

Grund eines E rlasses der französischen G eneralzolld irek- tlsche Erzeugnisse, chem ische D üngem ittel (ausgenom-
tion vom 17. Ja n u a r 1939 dürfen sudetendeutsche W aren men Superphosphat), pharm azeutische und andere che-
die bei der E infuhr nach F rankreich  den Bestim m ungen f ‘?Se L.ta'uen hefern  Polen w ird aus
über den U rsprungsbezeichnungszw ang unterließen, mit a ' Lelnsam en, Fische, R ohhaute und Cellulose
Wirkung vom 1. Ja n u a r 1939 nur den V erm erk „A lle- beg eh en . (IM)
magne tragen ohne zusätzliche N am ensangabe des Lettland.
sudetendeutschen Bezirks. (1209) 7 „iit •t •• j  ^ r , a , . i  ,,Eintarifii-ninrfo« t t- n  ii »• r\ ■ " • j r ■ Zolltarifanderungen. Laut Amtsblatt vom 15. Fe-
üen d p F r« , l  J "BulIehn‘ Douanier sind fol- bruar 1939 sind im Einfuhrzolltarif folgende Ä nderungen
gende Erzeugnisse nach den angegebenen Positionen ab- einrfetreten- m • , ,,
“ vrl‘,‘T i ln <“• » M ’ p.” M“Ä  I ™

Í  S S “ , S S S S S *  I S S S M í r íS S S  í f i i S S ' " “ - '  l ( b, 
f e e ä . - i S Ä . S S - ' ' : : B f c  • t *

1. Rein' A end Ifronnlfnni.nl,..!, ■„ ni-*» j  ^  A lkohole der aliphatischen Reihe, mit Aus-
Schichte/Po^ , ? / '  w ^ t Ä s l k “ Ä “  Ä o o v l ” r ,

«■ ä. Erzeugnisse: 620 A  wie B lä t te r 'a u s  re inem "n ich t- Alkohole- y Am yU  u ' a ' em w ert‘«c
abgabe‘Sfür K a u t s c h u k ) ^ 100 k i  ^  • "  Ä k o h o l  . ...k« br. 0,60 0.30

2. Mit G ehalt an B eschw erungsm itteln oder anderen Produkten: ^ onsti^e ................kg br. 4 2(io¿ai
• in einfacher W eise in d e r  M asse gefärbt durch Zufügung eines P O f t U C i a ! .

Po -SS I erCr- F arbsto ffe- abcr ohne Zufügung anderer Stoffe: -------- —  ■”
(« V ie  iM ^1brBlllt^ iv \u^ r^inT^ k CV-vuv a,íisií rMn nKaÄt$Jchuk Zolltarifänderungen. Durch ein im „Diario do Go-, or., zuzüglich bonderabgabe für Kautschuk). B. Andere: in  f „ l .  <non - r r  r , ■ .
1; für die Vulkanisation hcrüerichtet: 620 D wie B lä tter aus vulkani- ' e r n °  .V(?m  *,“ • Februar 1939 veröffentlichtes Dekret ist
¡IT*"1 0 cr..fiir die Vulkanisation vorgerichtetem  Kautschuk (5 Fr. der Emfuhrzolltarif wie folgt geändert worden:
inor» n*' c^2?r  ̂ SonderabgaBe für K autschuk); 2. unter Zusatz von . M avim .l Mi«imnl

J T b - 6  I T ! ^  n  k - H i n  Escudos ?
zuzüglich Sonderabgabe für Kautschuk) Bänder für Schreibm aschinen u. D ruckerei-

Nach einem im „Bulletin Douanier" veröffent- « Ä ““ . “ Í 3.30 1,65
ichten Erlaß der Generalzolldirektion werden nach 526 B Bänder für Schreibm aschinen u. Druckerci-

1 os. 620 D des Zolltarifs (5 Fr. je kg. n. zuzüglich m aschincn, n. b. g ....................................................... 6 3

b S Ä -  füf,. Kautschuk) nur solche P latten und Neufundland.
, ander aus künstlichem Kautschuk abgefertigt, die v u l - ------------------------

anisiert oder für die V ulkanisation  vorgerich te t sind. Fakturenbestimmungen. Das „B oard of T rade  Jour-
agegen w erden n ich tvu lkan isierte  K au tschukp la tten  nal" veröffentlicht die neuen Bestimm ungen über F ak-

oder zolltariflich g leichgestellte  E rzeugnisse, denen Füll- turen  und U rsprungszeugnisse für die nach N eufundland
s olle oder andere Stoffe, ausgenom m en einfache F ärbe- eingeführten Waren,, die am 1. Jan u a r 1939 in K raft ge-
?nn i zu^esetzt sind, nach Pos. 620 R (371,25 Fr. je tre ten  sind. Die Bestim m ungen können von In teressen-

11* n ' zuz**álich Sonderabgabe für K autschuk) ver- ten von der Schriftleitung, Berlin W  35, Sigism undstr. 6,
“ ■ (1254) zur E insicht angefordert w erden. (1224)

Belgien. V enezuela .

DhatGenj ^ li '̂Jn ^Sp^ ‘cllt *“ r ^ie E infuhr von Superphos- Zolltarifänderung. L aut „G aceta  O ficial" vom 20. De-
vom 'L ernstoffen . Nach einer im „M oniteur Beige" zom ber 1938 hat Pos. 394 des venezolanischen Zolltarifs 
dip P ’ t . b ruar 1939 veröffen tlich ten  V erordnung ist (Sportgeräte) folgende neue U nterposition  F erhalten :

^ . . b r .  nachstehender Erzeugnisse fortan genehmi- G um m ischuhw erk (speziell für Sportzw ecke) Zollklasse 7
t. gsp lichtig: pjus 60%, d. h. 8 Bolívares je kg. (12.'!!))
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A rgentin ien.
Handelsabkommen mit Chile. Kürzlich ist zwischen 

beiden Staaten ein Zusatzabkommen zum bestehenden 
Handelsvertrag unterzeichnet worden, das die gegen
seitige unbeschränkte Meistbegünstigung vorsieht. Argen
tinien gewährt für folgende chilenische Erzeugnisse Zoll
vergünstigungen: 1. natürlicher Salpeter, natürliches Alu
miniumsulfat und rohes Talkum können frei von Zöllen 
und sonstigen Abgaben nach Argentinien eingeführt w er
den; 2. chilenischer Schwefel der Pos. 69 B des argen
tinischen Zolltarifs unterliegt einem Einfuhrzoll von 
0,002304 $ je kg; der 10%ige Zollzuschlag ist für dieses 
Erzeugnis nicht zu entrichten; 3. der argentinische Zoll
tarif erhält folgende neue Position 3131 bis: Rohjod erster 
Sublimation bis zu einem Reinheitsgrad von 99,5%: Zoll
schätzungswert 3 § je kg zuzüglich 60%; chilenisches 
Jod dieser Position kann frei von Zöllen und sonstigen 
Abgaben eingeführt werden; 4. für Magnesiumsulfat, Na
triumsulfat, Kupfersulfat, Schwefelnatrium und Natrium
thiosulfat werden die zur Zeit geltenden Einfuhrzölle 
gegenüber Chile gebunden. (1.365)

Nord-Rhodesien.
Zolltarifänderungen. Durch eine in der „Northern 

Rhodesia Government Gazette" veröffentlichte Verord
nung ist der Einfuhrzoll für Pos. 260 b Schläuche für 
Motorfahrzeuge, außer für Motorräder, im Generaltarif 
von 1% auf 6 d. je lb. herabgesetzt worden. Der bri
tische Vorzugszoll für diese Erzeugnisse ist mit 3 d. je lb. 
unverändert geblieben. (1259)

SQ dafrlkanlsche Union.
Zollrückerstattungen. Nach einer in der „Govern

ment Gazette" vom 9. Dezember 1938 veröffentlichten 
Verordnung wird für nicht zugeschnittene plastische 
Massen in Blättern oder Rollen und für Dimethylphthalat 
der volle Zollbetrag zurückerstattet, wenn diese Erzeug
nisse zur Verwendung in der Sicherheitsglasindustrie 
eingeführt werden. (1196)

B urm a.
Zolltarifänderungen. Durch Bekanntmachung Nr. 190 

des Department of Commerce and Industry (Commerce

RUNDSCHAU DER
Erzeugung der Kokereien,^Schwelereien und 
Brikettfabriken.

K oke re ien .
Von der deutschen Steinkohlenförderung des Jahres 

1937 sind nach „W irtschaft und Statistik" 54,87 Mill. t 
oder 29,7% von den Kokereien verbraucht worden. .Die 
Zahl der Koksöfen ist im Berichtsjahr um 1% auf 15 738 
angestiegen, Infolge der fortschreitenden Modernisierung 
des Koksofenbestandes, der damit verbundenen Vergrö
ßerung des Fassungsvermögens und der weiteren Ver
kürzung der Garungszeiten ist das durchschnittliche Aus
bringen je Ofen seit 1932 ständig gestiegen. 1937 betrug 
es 2854 t.

Die Kokserzeugung der insgesamt 115 (im Vorjahre 
110) Kokereien betrug im Berichtsjahr 40,9 Mill. t gegen
über 35,8 Mill. t 1936 und 29,8 Mill. t 1935. Die Zu
nahme gegenüber 1936 belief sich auf 5,1 Mill. t oder 
14%. Damit ist die bisher höchste Koksproduktion des 
Jahres 1929 von 39,4 Mill. t im Jahre 1937 zum erstenmal 
überschritten worden. Von den Haupterzeugungsgebie
ten weist Oberschlesien mit einer Mehrproduktion von 
27,8% die stärkste Steigerung gegenüber dem Vorjahr 
auf. Auch Niederschlesien und das Ruhrgebiet lagen 
über dem Durchschnitt. Der Anteil der einzelnen Re
viere an der deutschen Gesamterzeugung hat sich jedoch 
seit dem Hinzukommen des Saargebietes nur insofern 
verschoben, als der Anteil Oberschlesiens um 1% ge
stiegen, derjenigen Aachens um 1% zurückgegangen ist.

Von dem gesamten Koksabsatz von 42,6 Mill. t, der 
sich durch die Verminderung der Kokereiläger sowie 
durch zusätzliche Einfuhr höher stellte als die Erzeugung, 
wurden 8,8 Mill. t im W erte von 145,3 Mill. 31)1, das sind 
20,7%, ausgeführt. Die wertmäßig um 56% und men-

Branch) ist der Einfuhrzolltarif mit Wirkung vom 1. J a 
nuar 1939 abgeändert worden. Die neue Fassung ent
spricht, soweit Chemiepositionen in Frage kommen, im 
wesentlichen dem kürzlich abgeänderten britisch-indi
schen Einfuhrzolltarif (vgl. S. 101/102). (1258)

China.
Neue Durchschnittswerte lür Ausfuhrwaren. Mit

Wirkung vom 1. Januar 1939 sind für die wichtigsten 
Tientsiner Ausfuhrwaren neue Durchschnittswerte fest
gesetzt worden, die als Grundlage für die Berechnung 
der Ausfuhrzölle dienen. Die neuen Durchschnittswerte 
weisen fast durchweg W erterhöhungen gegenüber den 
bisher in Kraft gewesenen auf. (1228)

A ustra lien .
Anwendung britischer Vorzugszölle. Für W aren bri

tischen Ursprungs, für die bei der Einfuhr nach Austra
lien die Abfertigung nach dem britischen Vorzugstarif 
beantragt wird, besteht die Bedingung, daß ein bestimm
ter Prozentsatz des W ertes der W are auf die Aufwen
dungen für britische Rohstoffe und/oder britische Arbeit 
entfällt. In Sektion 151 A des Zollgesetzes ist ferner 
vorgesehen, daß der Handels- und Zollminister bestimmte 
W aren als „in Australien nicht hergestellte W aren“ er
klären kann. Die hierunter fallenden W aren britischen Ur
sprungs erwerben damit den Anspruch auf die britische 
Vorzugsbehandlung auch in dem Falle, daß nur 25% ihres 
W ertes auf britische Rohstoffe und/oder A rbeit entfallen. 
Eine weitere Vergünstigung besteht darin, daß der Han
delsminister für bestimmte Rohstoffe, die im britischen 
Reich gar nicht oder nur in unzulänglichen Mengen ge
wonnen werden, eine Sonderregelung treffen kann, so 
daß diese im Sinne der Bestimmungen über die Berech
nung des britischen W ertanteils eingeführter W aren als 
britische Erzeugnisse angerechnet werden. Durch eine 
kürzlich veröffentlichte Verordnung des Ministers ist 
diese Regelung auf Roh- und Regeneratkautschuk, der in 
aus Canada eingeführten W aren enthalten ist, ausgedehnt 
worden. Bei der Einfuhr canadischer Kautschukwaren 
wird also der W ert des Roh- und Regeneratkautschuks 
mit zu dem britischen W ertanteil gerechnet. (1231)

CHEMIEWIRTSCHAR.
genmäßig um 22,6% höher als 1936 liegende Ausfuhr ist 
in der Hauptsache auf den größeren Bedarf Frankreichs, 
Luxemburgs und der Schweiz zurückzuführen. Das er
hebliche Ansteigen der Preise scheint bereits eine Aus
wirkung der 1936 gegründeten Internationalen Koks
konvention zu sein. Von der eisenschaffenden Industrie 
wurden im Berichtsjahr 15,99 Mill, t oder 37,5% des Ge
samtabsatzes aufgenommen, eine Zunahme um 6,7% 
gegenüber 1936. Da jedoch die Kokereiproduktion im 
letzten Jahr schneller als die Eisenerzeugung gestiegen 
ist, ist der Hochofenabsatz im Verhältnis zum gesamten 
Inlandsabsatz von 49,2% im Jahre  1936 auf 47,3% im 
Berichtsjahr zurückgegangen.

Die Gewinnung von Nebenprodukten hielt im all
gemeinen gleichen Schritt mit der Zunahme der Koks
produktion. Nur die Rohbenzolerzeugung wies eine ver
hältnismäßig höhere Zunahme von 25,9% auf. Die Ent
wicklung der letzten Jahre zeigt folgende Tabelle (in 
1000 t):

1935 1936 1937
1 196 1 427 1 592

Rohbenzol ............................ 350 421 529
Ammonsulfat . . . . . . . 412 478 536
Gas ................ {Mill. cbm) 12 737 15 223 17 203

Der Gesamtwert der Kokereierzeugung (ohne den 
W ert des nicht verkauften Gases) betrug 869 Mill. XU 
gegenüber 746 Mill. 31)1 1936 und 618 Mill. 31)1 im 
Jahre 1935.

S c h w e le r e i en .
Als eine der ersten Auswirkungen des Vierjahres

plans sind im Laufe der Jah re  1936 und 1937 mehrere 
neue große Schwelereien in Betrieb genommen worden. 
Die Produktion des Berichtsjahres betrug fast das Drei
fache derjenigen von 1935 und lag annähernd 50% über
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der Erzeugung von 1936. Letzteres erklärt sich daraus, 
daß ein Teil der 1936 vollendeten Neubauten 1937 wäh
rend des ganzen Jahres in Betrieb war. Der Kohlenvar
brauch lag ebenfalls um 50% höher als 1936. Diese be
trächtliche Zunahme ist überwiegend auf die Steigerung 
des Briketteinsalzes zurückzuführen. Im Berichtsjahr 
wurden 5,4 Mill. t Braunkohlenbriketts (in Rohkohle um
gerechnet 9,9 Mill. t) gegenüber 2,96 Mill. t im Jahre
1936 verschwelt, was eine Zunahme um 81% bedeutet. 
Der Verbrauch an Rohbraunkohle hat dagegen nur um 
7,5% von 2,06 Mill. t auf 2,21 Mill. t zugenommen. Die 
Entwicklung der Schwelereien im Laufe der letzten 
Jahre ist aus folgender Aufstellung zu ersehen:

V erbrauch an Erzeugung an
Zahl der Braunkohle*) T eer Koks 
Betriebe 1000 1 1000 1 1000 t

1929 ................................  31 2 794 197 760
1932 ................................  22 2 866 207 784
1935 ................................  20 4 215 251 994
1936 ................................  23 8 373 426 2 004
1937 ................................  23 12 381 643 3 021

*) Einschl. Schiefer, Torf und B raunkohlenbriketts, le tz tere  auf 
Rohkohle ungerechnet.

Die Verschwelung von Schiefer und Torf spielt eine 
untergeordnete Rolle. Ihr Anteil an der Gesamterzeu
gung erreicht noch nicht 3%.

B rik e t t f a b r ik e n .
Die Steinkohlenbrikettfabriken stellten im Berichts

jahre 6,79 Mill. t Briketts her gegenüber 6,04 Mill. t im 
Jahre 1936, was einer Zunahme um 12,2% entspricht. 
Der Kohlen- und Pechverbrauch stiegen im gleichen Ver
hältnis. 3,42% der deutschen Steinkohlenförderung wur
den brikettiert. Die Produktionssteigerungen im Ruhr
gebiet und im A achener Bezirk waren mit 16,6% höher 
als der Durchschnitt. Die Ausfuhr von Steinkohlen
briketts betrug 1,03 Mill. t und übertraf damit die des 
Vorjahres mengenmäßig um 22% und wertmäßig um 
32,4%, da sich auch hier ein Anziehen der Preise be
merkbar machte. 28,8% der Ausfuhr wurden von den 
Niederlanden aufgenommen, es folgten Dänemark, B ra
silien und Belgien.

Die Herstellung von Braunkohlenbriketts belief sich 
im Berichtsjahr auf 41,95 Mill. t gegenüber 36,07 Mill. t
1936 und weist damit eine Zunahme um 16,3% auf. 
Zwei Drittel der M ehrproduktion sind auf die Bedarfs
steigerung der Schwelereien zurückzuführen. Außer Bri
ketts erzeugten die Fabriken noch 621 000 t Trocken
oder Staubkohle. Zur Herstellung der Briketts sowie 
der Trocken- oder Staubkohle, einschließlich der in 
den Brikettfabriken verbrauchten Kesselkohle, wurden
116,5 Mill. t Braunkohle, das sind 63,1% der gesamten 
deutschen Braunkohlenförderung, verbraucht gegenüber 
62,8% im Vorjahre. Von den 147 mit der Herstellung 
von Braunkohlenbriketts beschäftigten Betrieben liegen 
29 in W estdeutschland, 69 in W esteibien, 46 in Öst- 
elbien und 3 in Süddeutschland. Die Ausfuhr von Braun
kohlenbriketts betrug im Berichtsjahr 1,15 Mill. t im 
Werte von 17,5 Mill. M i. Doch entfielen vom Aus
fuhrwert aller Kohlen lediglich 3% auf Braunkohlen
briketts. (1178)

r  WIRTSCHAFTUCHE NACHRICHTEN | 

Inland.
Regelung des Absatzes inländischer Gerbrinden.

Im „Reichsanzeiger" vom 18, Februar ist Anordnung 
u i  ^ er ^ arktvereinigung der deutschen Forst- und 
nolzwirtschaft vom 10. Februar, betreffend die Regelung 
v £ .Satzes von inländischen Gerbrinden, veröffent
licht, die am 10. Februar in Kraft getreten ist. Zum An
kauf inländischer Eichen- und Fichtengerbrinden ist hier
nach ein Einkaufsschein der genannten Marktvereinigung 
erforderlich. (1248)

Anerkennung von Schmalfilmerzeugnissen.
Der Reichswirtschaftsminister hat durch Erlaß vom 

24. Januar 1939 — III SW 9076/39 („M inisterialblatt für 
Wirtschaft vom 15. Februar 1939) — auf Grund des 
v>utachten$ der Chemisch-Technischen Reichsanstalt ein

weiteres Schmalfilmerzeugnis der Firma Voigtländer- 
Gevaert GmbH., Berlin-Spindlersfeld, auf T riacetatunter
lage als Sicherheitsfilm anerkannt. (1251)

Einführung des Satzsteuergesetzes In der Ostmark 
und Im Sudetenland.

Durch Verordnungen vom 10, Februar 1939 („Reichs
gesetzblatt" I, S. 216) und 14. Februar 1939 („Reichs- 
gesetzblatt" I, S. 276) wird mit Wirkung vom 1. März
1939 das Salzsteuergesetz in der Fassung der Bekannt
machung vom 23. Dezember 1938 und die dazu ergangene 
Durchführungsverordnung vom 24. Januar 1939 im Lande 
Oesterreich und in den sudetendcutschen Gebieten in 
Kraft gesetzt. (1253)

Zulassungen zum Vertrieb von Luftschutz
gegenständen.

Im „Reichsanzeiger“ vom 18. Februar ist eine neue 
Liste von Firmen veröffentlicht, die gemäß § 8 des Luft
schutzgesetzes vom 26. Juni 1935 widerruflich Geneh- 
migungen zum Vertrieb bestimm ter Luftschutzgegen
stände erhalten haben. (1249)

Oel- und Fettbewirtschaftung.
Mit der Anordnung 18 der Ueberwachungsstelle für 

industrielle Fettversorgung, die am 1. März 1939 in Kraft 
treten wird („Reichsanzeiger“ Nr. 40 vom 16. Februar 
1939), werden verschiedene Rohstoffvorschriften in den 
sudetendeutschen Gebieten eingeführt:

Betriebsanmeldung: Betriebe, die in den sudeten
deutschen Gebieten die folgenden Rohstoffe hersteilen, 
be- und verarbeiten und handeln, sind verpflichtet, ihren 
Betrieb bei der Ueberwachungsstelle anzumelden:

Einfuhrnummer 
d. deutsch. Stat, 

W arcnverzcichn. 
T icrischc und pflanzliche Oele und F e tte  aller A rt, 

sofern sie für technische Zwecke bestim m t sind verschied. Nrn.
Knochenfett. A bfallfettc  (W olischweiß-, Leim-, \VoII- 

w asch-, W ollfett, natürliches und künstliches G erber
fe tt [D e g ra s ] ) .................................... ...........................................  130

T ierfett, anderw eit nicht genannt, roh, geschmolzen
oder g e p r e ß t .................... ... .......................................................  132

Holzöl, O iticicaöl, P e r i l l a ö l .................... ...............................  166 i
R ic in u s o l ................................................ ...........................................  166 k
O elsäure (Olein) und Oeldraß, ausgen. T a l l o l ................  172
S tearinsäure  (Stearin), Palm itinsäure (Palmitin), Mar- 

garinsäure und ähnliche K erzenstoffe, anderw eit nicht
genannt, roh oder g e r e i n i g t ................................................  250 a

G lycerin (Oelsüß), nicht r e i n ................................................  257 a
Glycerin (Oelsüß), rein ............................................................  257 b

Die Anmeldung, die bis zum 31. März 1939 erfolgen 
muß, muß folgende Angaben enthalten:

1. Name der Firm a; 2. Sitz de r Firm a; 3. Gegenstand des U nter
nehmens (z. B. Seifenfabrik, Lederfabrik usw.); 4. die verantw ort
lichen B etriebsleiter; 5. Zahl der am 1. 1. 1938 beschäftigten Ange
stellten und A rbeiter.

Anmeldepflichtig sind danach aus dem Betreuungs
bereich der W irtschaftsgruppe Chemische Industrie ins
besondere die Betriebe der Seifen- und Sulfurierungs
industrie, der Lack-, Oelfarben-, Druckfarben-, Kitt-, 
Linoleum-, Kunstlederindustrie sowie der verwandten 
chemisch-technischen Industrie, welche pflanzliche und 
tierische Oele und Fette der in der vorstehenden Auf
stellung genannten A rt sowie deren Fettsäuren und 
Glycerin verarbeiten. Unter der gleichen Voraussetzung 
sind ferner anmeldepflichtig die Wachstuch-, Kunsttuch-, 
Ledertuch-, Linkrusta-, Tapeten- und Textilindustrie und 
Unternehmungen, die mit Erzeugnissen dieser Industrien 
Großhandel treiben.

Buchführungspflicht: Die von der Anmeldepflicht
betroffenen Betriebe müssen mit Wirkung vom 1. März
1939 Bücher führen, aus denen die Mengen der verarbei
teten und auf Lager gehaltenen Waren, unter Berück
sichtigung der Ein- und Ausgänge laufend ersehen w er
den können, soweit deren Erzeugung und Manipulation 
von der Anmeldepflicht der Anordnung erfaßt wird.

Beschränkung der Verarbeitungsmengen: Die betrof
fenen Betriebe dürfen bis auf weiteres in einem Kalen
dervierteljahr nicht mehr an pflanzlichen und tierischen 
Oelen und Fetten als ein Viertel der Verbrauchsmenge 
des Jahres 1937 verarbeiten.

Die Ueberwachungsstelle behält sich jedoch eine 
anderweitige Festsetzung der Verarbeitungsberechtigung 
z. B. durch besondere Verarbeitungsgenehmigungen vor.
So ist bereits durch die den betreffenden Herstellern
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zugegangene Einzelanordnung Nr. 9 für die sudeten
deutschen Hersteller mit Wirkung vom 1. März 1939 ein 
Teil der für die Seifenhersteller im Altreich geltenden 
Bedingungen und Auflagen in Kraft gesetzt worden. Da 
der Reichsbeauftragte für industrielle Fettversorgung in 
absehbarer Zeit auch alle anderen Herstellungsvor
schriften und Auflagen in den sudetendeutschen Gebie
ten einführen wird, ist es zweckmäßig, wenn die be
troffenen Herstellerkreise rechtzeitig die erforderlichen 
Maßnahmen treffen.

Ueberwachung des Verkehrs mit tierischen, pflanz
lichen und technischen Oelen und Fetten; Die Veräuße
rung der von der Anordnung betroffenen Waren, soweit 
sie im sudetendeutschen Gebiet hergestellt bzw. ein- 
oder ausgeführt werden, bedarf der Veräußerungsgeneh- 
migung der Ueberwachungsstelle. Dieser Genehmigung 
bedarf es auch, wenn derartige Waren, die im eigenen 
Betrieb hergestellt sind, gewerbsmäßig weiterverarbeitet 
werden bzw, zur W eiterverarbeitung abgegeben werden, 
d. h. also, daß nicht nur beispielsweise die Veräußerung 
im Sudetenland hergestellter Seife einer Veräußerungs
genehmigung bedarf, sondern auch die Vermahlung die
ser Seife zum Zwecke der Herstellung anderer Produkte. 
D er'A ntrag  auf Erteilung einer Veräußerungsgenehmi
gung muß auf vorgeschriebenen Vordrucken erfolgen, die 
bei der Ueberwachungsstelle erhältlich sind.

Allgemeines: Die Anordnung weist die gleiche S truk
tur auf wie die Anordnung 17, mit der die entsprechen
den Rohstoffvorschriften im Lande Oesterreich ein
geführt wurden. Lediglich hinsichtlich der Beschränkung 
der Verarbeitungsmenge sind andere Vergleichsabschnitte 
gewählt. (1250)

Ausland.
Weltverbrauch von Nickel.

Nach vorläufigen amerikanischen Schätzungen ist 
der Weltnickelverbrauch im abgelaufenen Jahr gegen
1937 um rund 16% zurückgegangen. (R:1l)
Weltausfuhr von Palmarosaöl.

Nach holländischen Angaben beträgt die W eltaus
fuhr von Palmarosaöl rund 44 t, von denen etwa 41 t 
aus Britisch Indien stammen, der Rest kommt aus Nie
derländisch Indien. (638)

Internationaler Landwirtschaftskongreß.
Vom 6. bis zum 12. Juni d. J. findet in Dresden der 

XVIII. Internationale Landwirtschaftskongreß statt, der 
sich mit wichtigen Problemen der Agrarpolitik und 
Landwirtschaft in aller W elt befassen wird. (1247)

Großbritannien.
Einfuhr unter dem Schlüsselindustriezoll. Im ab

gelaufenen Jahr ist der Einfuhrwert der schlüssel
industriezollpflichtigen Chemikalien auf 963 600 £ zu- 
riickgegangen gegen 993 900 £ 1937. Dabei ist jedoch zu 
berücksichtigen, daß die Zahlen für 1938 die Einfuhr für 
die Vorräte der Regierung nicht enthalten. (1201)

Wiederinbetriebnahme einer Munitionsfabrik. Im 
Rahmen des nationalen Verteidigungsprogramms soll die 
alte Munitionsfabrik in der Nähe von Gretna, die seiner
zeit mit einem Kostenaufwand von 12 Mill. £ erbaut 
wurde, wieder in Betrieb genommen werden. (120.1)
^ Erzeugung von plastischen Massen. Nach einem Han
delsbericht hat die Erzeugung von plastischen Massen 
im Jahre 1937 auf über 200 000 cwts. zugenommen gegen 
147 100 cwts. 1935 und 73 000 cwts. 1933. Die Steigerung 
ist hauptsächlich auf die günstige Entwicklung der Kunst
harzindustrie zurückzuführen. (1143)

Umorganisation in der Kunststoifindustrie. Das Pro
duktionsprogramm der British Xylonite Co., Ltd., das die 
Herstellung von Celluloid, Kunstharzen, plastischen 
Massen aus Celluloseacetat und Casein und die Her
stellung von W aren daraus umfaßt, ist aufgeteilt worden. 
Zu diesem Zweck sind zwei neue Gesellschaften gegrün
det worden, und zwar die B. X. Plastics, Ltd., die pla
stische Massen für die W eiterverarbeitung in anderen In
dustriezweigen herstellen wird, und die Halex, Ltd., die 
Erzeugnisse des täglichen Gebrauchs herstellen und ver
kaufen wird. Die British Xylonite Co., Ltd., fungiert als 
Holding-Gesellschaft. (G39)

Normen für Benzol. Die National Benzole Associa
tion hat unter dem Titel „Standard Spécifications for Ben
zole and Allied Products" neue Normen für Benzol, To
luol, Xylol und Solventnaphtha veröffentlicht, die von 
der genannten Vereinigung (Wellington House, Bucking
ham Gate, London SW 1) zum Preise von 7 sh. 6 d. be
zogen werden können. (95g)

Neugründungen. Wie in der englischen Fachpresse 
gemeldet wird, sind kürzlich folgende Firmen gegründet 
worden:

J .  C. Doycy, Ltd.: Uebernahm e der Farbenfabrikation  der Firma 
John C. Dovey in B itton bei B ristol, ferner H erstellung, Ein- und 
Ausfuhr a ller A rten  von Farben und Lacken. — Abco Products, Ltd.: 
Erwerb von Patenten  zur H erstellung von Pulvern für die Verwen
dung in M etallgießereien, E rw erb der W arenzeichen Abco, Beta und 
Besco sowie Herstellung von Chem ikalien für die Raffinierung von 
M etallen, die Oberflächenhärtung usw. — S. S. W ild, Ltd.: H erstel
lung chem ischer D üngem ittel und Handel mit Chcm ieerzeugnissen. — 
Iomioy Chemical and Engineering Co., Ltd. (Kapital 2000 £): H erstel
lung von Chem ikalien, Farbstoffen, NaOfarben, Lacken, Kunstharzen 
und anderen plastischen M assen. — United Feeding Stuffs, Ltd. 
(1000 £): H erstellung von T ierarzneim itteln , V iehfutterm itteln  usw. — 
Runcolfte, Ltd. (1000 £): Herstellung von natürlichen und Kunstharzen 
und aller anderen A rten von Kunststoffen, T ransparentfolien, Cel
luloid usw. und Handel dam it. — British Tego Gluefilm, Ltd. 
(30 000 £): H erstellung von ,,Tcgo” -Lcimfolien zum Kleben von Kunst
harztafeln. — Cornelius Produce Co., Ltd. [2000 £): Herstellung und 
ifandel mit Terpentinöl, Kolophonium, W achs, F etten  und Oelen. — 
Tonerde, Ltd. (50 000 £): H erstellung von K okcreiprodukten und
-nebenprodukten aller A rt. — D ettergents, Ltd. (1050 £): Herstellung 
chem ischer Erzeugnisse. (1153)

Fran kre ich .
Neue Munitionsfabrik. Nach einer Meldung aus 

Paris beabsichtigt das französische Luftfahrtministerium, 
in der Gemeinde Seintes bei La Rochelle eine Munitions
fabrik für die Luftwaffe zu errichten. Das erforderliche 
Baugrundstück ist bereits gekauft worden. (1207)

Kapitalcrhöhung der „Lanital Français“. Die Gesell
schaft, die, wie bereits berichtet, kürzlich in Wasquehale 
mit der Produktion von Lanital begonnen hat, hat ihr 
Kapital auf 20 Mill. Fr. erhöht. d 233'

Neugründungen. Unter der Firma Synthèse et Fer
mentation wurde kürzlich mit einem Kapital von 2 Mill. 
Fr. ein neues Unternehmen gegründet, das sich mit der 
Ausarbeitung und Entwicklung von Herstellungsver
fahren für chemische Produkte aller Art, besonders 
Treibstoffe, befassen wird. An der neuen Gesellschaft 
beteiligt sind hauptsächlich die Mines Domaniales de 
Potasse d'Alsace, die Soc. Pecheibronn, die Soc. des 
Terres Rares, die Soc. Française des Distilleries de 
l'Indochine und die Soc. Française Industrielle et Com
merciale des Pétroles.

Mit einem Kapital von 15 Mill. Fr. ist ferner die 
Firma Magnésie et Dolomie de France gegründet wor
den, die hauptsächlich feuerfeste M aterialien auf der 
Grundlage von Dolomit und künstlicher Magnesia her
stellen will. (1208)

PSnem ark.
Chemieaußenhandel. Die gesamte Wareneinfuhr 

Dänemarks hat leicht von 1674 Mill. Kr. 1937 auf 1641 
Mill, Kr. 1938 abgenommen. In noch engeren Grenzen 
hielt sich der Rückgang der Ausfuhr, deren W ert 1551 
(1937: 1569) Mill. Kr. betrug. Infolgedessen zeigt die 
Handelsbilanz nur noch einen Einfuhrüberschuß von 90 
(105) Mill. Kr. Die Chemieeinfuhr, nach der neuen däni
schen Abgrenzung, hat, im ganzen betrachtet, zugenom
men. Nur bei tierischen und pflanzlichen Oelen usw. so
wie bei Kautschuk und Kautschukwaren wurde die Vor- 
jahrshöhe nicht erreicht. Die Chemieausfuhr hat da
gegen nachgelassen. In den beiden letzten Jahren wur
den ein- bzw. ausgeführt (in Mill. Kr.):

Einfuhr Ausfuhr
1937 1 938 1937 1938

Tierische und pflanzliche Oele, F e tte  und
W achse ...............................................................  25,7 24,0 87,4 56,1

Chemikalien u. a. m., Stärke ...................  29,7 34,5 13,2 11.3
Farb- u. Gerbstoffe (ausschließl. Rohstoffe) 13,6 14,1 4,2 4,4
A etherische Oele, Parfüms, Seifen usw. . 2,7 3,1 1,0 0,9
Düngemittel ...........................................................  47,1 64,8 1,5 M
Kautschuk und Kautschukwaren ...............  16,3 15,8 0,7 0,6

An Chemikalien usw. lieferte Deutschland 1938 
(1937) 61% (64%), an Farb- und Gerbstoffen 57% (51%)f 
an ätherischen Oelen usw. 42% (45%), an Düngemitteln 
38% (34%), an Kautschuk und Kautschukwaren 17% 
(16%). 0210)
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Schw eden.
Erhöhter E iniuhrbedari an Düngemitteln. Im Jahre

1938 ist die Einfuhr der einzelnen Düngemittel fast 
durchweg gestiegen. U. a. wurden 3457 (1937: 1585) t 
Ammonsulfat, 62 700 (47 982) t Chile- und Natron
salpeter, 64 241 (54 334) t Kalksalpeter, 100 637 (81 611) t 
40%iges Kalisalz, 19 833 (18 415) t 20%iges Kalisalz, 1433 
(1112) t andere Kalisalze, 29 909 (51 629) t Superphosphat 
und 289 (1107) t Thomas- und Rhenaniaphosphat bezogen. 
An Rohphosphat gelangten 199 480 (151 278) t zur Ein
fuhr. (1054)

Tschecho -S lo w akel.
Bekämpfung von Obstschädlingen. Wie das „Prager 

Tagblatt" mitteilt, wurden alle Bezirksämter in Böhmen 
vom Landesamt angewiesen, die Besitzer von Obst
bäumen genau zu kontrollieren, ob sie bis zum 31. März 
d. J. Bekämpfungsmaßnahmen für die Vernichtung von 
Obstschädlingen getroffen haben (vgl. S. 106). (1213)

Rückgang der Stärkeproduktion. Die Kampagne 
1938/39 ist so gut wie abgeschlossen. Insgesamt haben
41 Trockenstärkefabriken gearbeitet. Da der größte Teil 
der Stärkeerzeugung auf Kartoffelstärke entfiel und die 
Kartoffelernte schlecht ausgefallen ist, kann mit der 
früher beachtlichen Stärkeausfuhr nicht mehr gerechnet 
werden. Nach den Angaben des Statistischen Staatsamts 
sind von insgesamt 81 Stärkefabriken 74 im Restgebiet 
der Tschecho-Slowakei verblieben. Davon entfallen 68 
(früher 72) auf Kartoffelstärke- und 6 (9) auf G etreide
stärkefabriken. Außer Stärke erzeugen 9 (11) Betriebe 
Dextrin und 14 (16) Betriebe Glucose. Die Jahreserzeu
gung ist infolge der Gebietsabtretungen im Vergleich 
zu den Jahren 1935 und 1936 bei den einzelnen P ro
dukten wie folgt zurückgegangen: Stärke (umgerechnet 
auf Trockenstärke) um 19% von 23 989 auf 19 357 t, 
Dextrin um 30% von 2357 auf 1644 t, Glucose um 18% 
von 8335 auf 6865 t. Das tägliche Erzeugungsvermögen 
der verbliebenen Betriebe (umgerechnet auf 24 Stunden) 
beträgt für die einzelnen Erzeugnisse; Kartoffel- und 
Getreidestärke 1914 (2207) t oder 13% weniger als vor 
den Abtretungen, Dextrin 44 (53) t oder 17% weniger, 
Glucose 115 (141) t oder 18% weniger. (1072)

Ungarn.
Maßnahmen gegen den unlauteren W ettbewerb.

Nachdem bereits seit 1K Jahren bei den Handels- und 
Gewerbekammern besondere Ausschüsse zur Verhütung 
des unlauteren W ettbewerbs in der Industrie bestehen, 
sollen jetzt auch für den Handel entsprechende Aus
schüsse gebildet werden, die vor allem Preisunterbie
tungen verhindern sollen. (1191)
Sowjet-Union.

Rückständiger Bau eines Chemiekombinats. Laut 
tJndustria" schreitet der Bau des Chemiekombinats von 
Stalinogorsk im M oskauer Gebiet sehr langsam voran. 
Die meisten Fabriken, die bereits 1938 in Betrieb ge
nommen werden sollten, sind nicht fertiggebaut worden: 
es sei auch ganz ungewiß, wann diese Arbeiten beendet 
werden würden. (1216)

Neue Aluminiumfabriken, Zur Zeit wird mit den 
Projektierungsarbeiten für zwei neue Aluminiumfabriken 
in Kandalakscha (Karelien) und Rybinsk (an der Wolga, 
oberhalb von Jaroslawlj) begonnen. Die Inbetriebnahme 
ist für 1942 gleichzeitig mit derjenigen der W asserkraft
werke an den Flüssen Niwre und Wolga vorgesehen. Die 
Versorgung mit Tonerde und Kryolith wird von bereits 
jetzt bestehenden W erken aus erfolgen. Im laufenden 
Jahr soll der erste Ausbau der Aluminiumfabrik in Ka- 
mensk im Ural in Gang kommen, und zwar eine Serie 
von Elektrolyseöfen, die Abteilung für Elektroden
masse, der erste Ausbau der Tonerdeanlage und ein Teil 
der Elektrostation. 0 175>

Mangelhafter Versand von Superphosphat. Wie die 
Moskauer „Industria" schreibt, hat das Chemiekombinat 
an der Newa „aus Anlaß des bevorstehenden Partei
kongresses" sich verpflichtet, den Kollektivwirtschaften 
und Sowjetlandgütern rechtzeitig zur Frühjahrskampagne 
Düngemittel zu liefern. M itte Februar hatte die Fabrik 
35 000 t Superphosphat auf Lager, für deren Versand 
keine Eisenbahnwagen zur Verfügung standen. Aber
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selbst bei Stellung von Waggons würde die eingegan
gene Verpflichtung kaum eingehalten werden können, 
denn die Verladung wird im Handbetrieb mit Hilfe von 
Karren und Schaufeln vorgenommen; zur Füllung eines 
einzigen Güterwagens benötigt man die Zeit von drei 
Stunden. (1173)

Rum änien.
Neue Superphosphatanlage. Wie aus Bukarest ge

meldet wird, hat die Phoenix-Gesellschaft in Baia Mare 
mit der Herstellung von Superphosphat, Zinksulfat und 
Feinsilber begonnen. (1146)

G riechenland .
Dezentralisierung der Industrie. Im Zusammenhang 

mit der verstärkten Industrialisierung Griechenlands 
wird von zuständiger Seite auf die unerwünschte A n
häufung neuer Industrieunternehmen in der Nähe von 
Athen und Piräus hingewiesen. Wie w eiter bekannt 
wird, befaßt sich bereits der W irtschaftsrat der Regie
rung mit dieser Angelegenheit und hat eine eingehende 
Untersuchung in Angriff genommen. (¡*73)

Italien.
Geschäftsabschluß. Die ACNA, Azienda Colori 

Nazionali Affini hat im Geschäftsjahr 1937/38 einen Rein
gewinn von 4,59 Mill. Lire erzielt gegen 2,07 Mill. Lire 
1936/37. (1219)

Ausbau der Leichtmetallgewinnung. Vom A utarkie
ausschuß ist kürzlich die Versorgung der italienischen 
W irtschaft mit metallischen Werkstoffen erörtert wor
den. Stark erw eitert werden soll die Erzeugung von 
Magnesium. Daneben soll auch das Erzeugungsvermö
gen der Aluminiumindustrie auf den höchsten Stand ge
bracht werden. In Erwägung gezogen wurde ferner die 
Gründung einer Einheitsorganisation, der die Aufgabe 
übertragen werden soll, den Export von Aluminium und 
Aluminiumerzeugnissen wesentlich zu steigern. (1132)

Zugelassene industrielle Neubauten, Das Korpora
tionsministerium hat den nachstehenden Unternehmun
gen die Konzession zur Errichtung der angegebenen Neu
bauten bzw. zur Erweiterung der angegebenen Betriebe 
erteilt:

O iücine Calusco d 'A dda S. A., Calusco d 'A dda (Bergamo): E rw ei
terung der Anlage zur Herstellung von metallischem  Silicium. — Soc. 
Italiana per il Gas, Turin: Errichtung eines neuen Gaswerkes in 
A sti für eine Jahreserzeugung von zwei Mill. cbm. — Etruria, P ro 
dotti Chimici per l ’Agricoltura S. A., Florenz: Konzession zur E r
w eiterung der A bteilung Schwefelsäureherstellung in Compiobbi, nur 
in Mengen für den eigenen Bedarf und un ter Ausschluß des Verkaufs 
an D ritte. — Stabilim enti di Rumianca S. A., Turin: Errichtung einer 
Anlage im eigenen W erk Pieve V ergonte (Novara) zur Herstellung von 
metallischem A rsen und folgenden Arsenverbindungen: Arscnchlorid, 
A rsensulfid und Q uecksilberarsenat. — Raffinerie Italiana P rodotti 
Industrial! S. A. (R. I. P . I.), Genua-Bolzaneto: Konzession zur E r
neuerung der T eerdestillationsanlage in Genua-Bolzaneto. — ACNA, 
Aziende Colori Nazionali ed Affin! S. A., Mailand: Errichtung einer 
Anlage für V inylchloridharze und Ausgangsstoffe für deren Herstellung 
in Cesano M aderno. — Ammonia e Derivat! S. A., Mailand: E rrich
tung einer Anlage in S. Guiseppe di Cairo (Savonaj für die H er
stellung von verdichtetem  M ethan in Flaschen. — Firm a De Angel! 
Frua, Mailand: Errichtung einer Anlage in Mailand zur Herstellung 
von C elluloseestern, die ausschließlich als Spezialappreturen für die 
Textilindustrie dienen sollen. — Soc. Stabilim ento Industriale 
Salvctt! Sc C., Pirano (Pola): A ufstellung eines Autoklaven zur 
F ettspaltung in der Seifenfabrik in Pirano unter Beschrän
kung auf den Eigenbedarf. — Saponfficfo Novese S. A ., 
Novi Ligure (Allessandria): Verwendung der eigenen F ettex trak -
tionsanlage (zur Verarbeitung tierischer Fette) für die Extraktion 
von pflanzlichen und M ineralölen aus Bleich- und F iltriererden , die 
bei der Raffinierung und E xtraktion  des F e tte s  aus Seidenlarven und 
Seidenkokons Zurückbleiben. — Fabbrica Italiana Prodotti Speciali, 
Turin: Errichtung einer Anlage zur Erzeugung von Benzylcellulose und 
Aethylcellulose in Turin. — Firma M asedu Sc Figlio, Sassari: E r
weiterung ihres eigenen B etriebes (Fettschm elze für tierische Fette) 
durch Hinzufügung einer Extraktionsanlage für Knochenfett. — Firma 
Frate lli BoschiroH, Crema: Erw eiterung der Fettschm elze in Crema.
— Soc. Servizi Pubblici An. Italiana, M ailand: Konzession zur In
betriebnahm e einer bereits bestehenden Anlage in M ailand zur Ge
winnung von Knochenfett. — Firm a P ietro  Casassa, Genua: E rrich 
tung einer neuen Anlage zur Gewinnung für W alzwerke bestim m ter 
Schm ierfette und anderer Spezialfette. — Firm a C osta Giacomo, 
Genua: Errichtung einer G lycerindestillation bei ih rer Olivenöl-
raffinerie in Tarent, unter Beschränkung auf den Eigenbedarf. — Firma 
Scuriatti C esare, M atelica (M acerata): Konzession zur Benutzung 
der Olivenpreßanlage auch zur Gewinnung von Traubenkernöl. — 
Firm a Angelo Gulmanell! Sc Aliredo Calderoni, Forll: Errichtung 
einer Anlage zur Gewinnung von T raubenkernöl und von Oel aus 
M aiskeimlingen in d e r Industriezone Forll. — ,,SAIR“ , Soc. Agricola 
Industriale Ricino, Mailand: Errichtung einer Anlage zur Ricinusöl* 
herstellung in Porto-Em pedocle (800 bis 1000 t  jährlich). — Firma 
B attista , Buoni, Bari: Aufstellung zw eier hydraulischer Pressen zur 
Oelgewinnung aus süßen M andeln (für medizinische Zwecke) in 
Gioia del Colle. — Prodotti Chimici Ccsar« Pegna •  Figli, F lorenz:

DIE CHEMISCHE INDUSTRIE



17-4 -  N r. 8 DIE CHEMISCHE INDUSTRIE 25. Februar 1939

Errichtung von Anlagen zur Gewinnung von Tom atenkernöl (20 t), 
Tabaksam enöl (20 t) und Traubenkem öl (40 t). — Ing. Giuseppe 
Badoni, Lecco: Konzession (auf den eigenen Namen oder für eine zu 
gründende Gesellschaft] zur Errichtung einer neuen Anlage zur E r
zeugung von Spezialstraßenbindem itteln in Livorno; die bei der 
Entwässerung des Teers etwa anfallenden leichteren Fraktionen 
müssen einem benachbarten Benzoldcstillierwcrk vorschriftsmäßig zu
geleitet werden; ferner Konzession zur Errichtung einer gleichen 
Anlage in Bari und einer gleichen Anlage in Neapel. — Firma 
Giovanni Gallo, Corbola (Rovigo): Errichtung zweier Anlagen zur 
Herstellung bitum inöser Emulsionen in Adria (Rovigo) und in Casier 
(Treviso), unter Beschränkung auf den Eigenbedarf. — Cellulosa 
italiana c Derivati S. A., Como; Errichtung neuer Anlagen für die 
Herstellung von Cellulose aus Alpha, Esparto und  ̂ Stroh ^und zur 
Herstellung von Kunstseidegarn. — Fabbriche Riunite Amido Glu- 
cosio Destrina S. A., Mailand: Erweiterung der Anlage zur H er
stellung von Traubenzucker in Castelmassa (Rovigo). — Distilleria 
Agricola S. A. SADA., Bologna: Errichtung einer Anlage in Tresi- 
gallo (Ferrara) zur Herstellung von 3000 t Zucker usw. sowie von 
2000 hl Spiritus aus der M elasse. — Calzificio e Cotonificio R. 
Ferrari S. A., Brescia: Inbetriebnahm e von fünf Einheiten in der 
Baumwoll- und Kunstseide-Spinnerei in Adro (Brescia). (1218)
Ver. St. v. Nordam erika.

Rückgang der Cadmiumcrzeugung. Nach vorläufigen 
Schätzungen des Bureau of Mines ist die Erzeugung von 
metallischem Cadmium im letzten Jahr auf 3,75 Mill. lbs. 
zurückgegangen gegen 3,99 Mill. lbs. 1937. Der Absatz 
der inländischen Erzeuger ermäßigte sich auf 2,1 Mill. 
lbs. gegen 3,8 Mill. lbs. 1937. Der Cadmiuminhalt der 
hergestellten Cadmiumverbindungen erreichte im ver
gangenen Jahr 430 000 lbs gegen 828 000 lbs. 1937. Die 
wichtigsten hergestellten Cadmiumverbindungen waren 
im letzten Jahr Cadmiumsulfid, Cadmiumoxyd, Cadmium- 
lithopone und Cadmiumselenid. (97?)

Erzeugung von Putz- und Poliermitteln. Die Betriebe, 
die Putz-, Polier- und Reinigungsmittel als Haupterzeug
nisse herstellen, erreichten im Jahre 1937 nach Angaben 
des Bureau of the Census einen Erzeugungswert von
57,87 Mill. S gegen 42,41 Mill. § 1935. Die Zahl der 
Herstellerbetriebe ist nicht unwesentlich von 395 auf 363 
zurückgegangen, die Zahl der beschäftigten Personen
hat sich dagegen von 2824 auf 3341 erhöht. Für Roh-,
Hilfs- und Ausgangsstoffe wurden 1937 23,64 Mill. $ auf
gewendet gegen 17,28 Mill, § im vorhergehenden Be
richtsjahr. (864)

Industrielle Neu- und Erweiterungsbauten, Der 
amerikanischen Fachpresse entnehmen wir folgende 
Meldungen über industrielle Neu- bzw. Erweiterungs
bauten;

Die Philip Ruxton, Inc., New York, N. Y., eine Abteilung der 
International Printing Ink Corp., beabsichtigt den Bau eines Labo
ratoriumsgebäudes in New York. Die Kosten werden auf 175 000 $
veranschlagt. — Die Celanesc Corp. of Amerika, New York, N. Y., 
plant die Errichtung einer Anlage in  der Nähe von Pearisbu’rg, Vali 
mit einem Kostenaufwand von 10 Mill. $. — Die M ansficld Tire 
& Rubber Co., Mansficld, O., plant die Errichtung einer F abrik 
anlage. Kostenvoranschlag: 100 000 S. — Den Ausbau ih rer Fabrik 
beabsichtigt die W ooster Rubber Co., W ooster, O., die Kosten werden 
auf <0 000 $ geschätzt. — Die O. G. Avery, Long Beach, Calif., 
will eine Anlage zur Reinigung von Schwefel im D istrikt Fish Lake 
Valley errichten. Die Kosten sollen 40 000 S betragen. — Die Texas 
State M anufacturers A ssn., W aco, Tex., beabsichtigt den Bau einer 
Gerberei in San Antonio, Tex., mit einem Kostenaufwand von 
250000 S. — Die Pennsylvania Industrial Chemical Co., Inc., 
C lairton, Pa., beabsichtigt den W iederaufbau der vom Feuer zer
störten  Teile ihrer chemischen Fabrik. Durch den Brand war ein 
Verlust von 250 000 $ entstanden! die K osten für den W iederaufbau 
sollen 60 000 § betragen.

D er Bau von Erdölraffinerien wird von folgenden Firmen geplant: 
Ben Schooler, ShaWnee, Okla., mit einer K apazität von 1000 Faß 

ii Kol tcn w erdc“ mit 50 000 $ angegeben; Zane Refining Co., Zanes-
J  n' o inv.-i mode7?fc einer Leistungsfähigkeit von

1500 Faß Rohöl am Ufer des M uskingum-Flusses, der Kostenvor
anschlag betragt 500 000 $; Allied Oil Co. of Illinois, St. Elmo 111. 
Wiederaufbau ihrer durch Feuer zerstörten Raffinerie einschließlich 
der Laboratorien usw., die Kosten sollen sich auf 40 000 § belaufen: 
Shell Petroleum  Corp., St. Louis, Mo., ebenfalls W iederaufbau der 
vor einigen Monaten abgebrannten Teile der Raffinerie in Roxana,
111. — Die J . Wood Glass, Nowata, Okla., und die S. C. Hender- 
son & Ass. beabsichtigen den Bau von Anlagen zur Verarbeitung von 
Gas aus den Agua Dulca-Feldern, westlich von Corpus Christi, Tex., 
in denen täglich 75 Mill. Kubikfuß Gas verarbeite t werden und 50 000 
Gail. Oktan-Gasolin sowie Nebenprodukte gewonnen werden können. 
Die Kosten werden auf 375 000 $ geschätzt. — Die Agfa Ansco Corp., 

baut ihre Fabriken mit einem Kostenaufwand von 
40 000 $ aus. — Die Ciba Pharm aceutical Products, Inc,, Summit, 
N. J ., errich tet ein neues Laboratorium. Die Kosten werden mit 
50 000 $ angegeben. — Die Southern Acid & Sulphur Co., Texarkana, 
Tex. baut die ersten  v ier Einheiten ih rer neuen Schwcfelfabrik in 
der Nähe von Houston, Tex. Kostenvoranschlag: 125 000 S. — Die 
Armstrong R ubber Co., Inc., New Haven, Conn., erw eitert ihre 
FabriKaniagen mit einem Kostenaufwand von 40 000 S. — Die 
General Petroleum  Co., Los Angeles, Calif., errichte t ein neues 
Laboratorium  und baut ferner ihre Raffinerie in Torrance, Calif., aus 
Die Kosten sollen 45 000 bzw. 3000 S betragen. — Die Contincntai 
Oil Co., Ponca City, Okla., erw eitert ihre Gasolinraffinerie und läßt 
ihre gesamten Anlagen überholen. Die Kosten werden auf ins
gesamt 1,5 Mill. S geschätzt. — Die M fd-W est Refineries, Inc., Alma,

M ich,, baut eine neue D ubbs-Craekanlage in ih re r Raffinerie mit 
einer Leistungsfähigkeit von 1000 Faß je Tag. Kostenvoranschlag: 
40 000 S. — Die Ohio Oil Co., Robinson, 111., rich te t die vom Feuer 
zerstörten Teile ihrer Erdölraffinerie mit einem Kostenaufwand von 
40 000 S w ieder her. — Die Socony Vacuum OH Co., Inc., Buffalo, 
N. Y.. baut ihre Anlagen aus. Die K osten sollen 40 000 $ betragen.

(1031)
Canada.

Quecksilbergewinnung. Nach einem Bericht aus 
Montreal hat das Quecksilberbergwerk das vor kurzer 
Zeit im Bridge-River-Bezirk in Britisch Columbien in 
Betrieb genommen wurde, mit dem Quecksilberversand 
begonnen. (1130)

Neugründungen. Der canadischen Presse entnehmen 
wir die Mitteilungen über die folgenden neuen Firmen: 

Canadian W aterpain ts, L td., M ontreal, Quc. (Kapital 50 000 $): 
Kalsomine, W eißfarben, Eisenoxydfarben, T rockcnfarben usw. — Ca- 
rona Pharm acal Ltd., Toronto , O nt. (50 000 5): A rzneim ittel. — 
United Steel Sales L td., Toronto, Ont. (50 000 $): Eisen- und Nicht* 
eisenlegierungen. — Personal Products, L td., M ontreal; Que. 
(100 000 $): A rzneim ittel, P flaster, an tiseptische und D esinfektions
m ittel, G eruchsentferncr, T o ile ttep räpara te , Seifen, Pom aden, Kos
metika, Parfüm erien, K autschukw aren. — Franco Canadian Alloys 
Co., Ltd., M ontreal, Que. (60 000 $): D estillationsprodukte, Farbstoffe, 
Chemikalien usw. — Canadian K odak Sales, Ltd., M ount Dennis, 
Ont. (50 000 S): Photographische Film e, P la tten , P ap iere  und alle an
deren photographischen A rtikel. — E ureka A lloys and Stainless Steels, 
L td., M ontreal, Que. (160 000 5): D estillationsprodukte, Farbstoffe 
und Chemikalien aller A rt. — Lanman & K cm p-Barclay & Co. 
(Canada), Ltd., M ontreal, Que. (50 000 S): R ohm aterialien, Metalle 
und M etallprodukte, Chem ikalien und chem ische P rodukte, Mineralien 
und mineralische Produkte, Harze und H arzprodukte. — Industrial
Oil Corp., L td., M ontreal, Que. (200 000 3): Erdöl, F ischöl, Fisch
düngemittel, alle A rten  tie rischer und pflanzlicher Oele einschließlich 
Raffinerien. — K einer & Co, (Canada), L td., Toronto, Ont.: Che
mikalien, Farbstoffe, Superpbosphate, Seifen, Düngem ittel, Farben, 
Lacke, K örperfarben, Polierm ittel, Beizen, Oele, Säuren, Alkohole 
für technische Zwecke, K ohlcnteerprodukte, K autschukw aren, Arznei
m ittel und chemischo P räp a ra te . (1180)

B rasilien .
Kohleverilüssigungspläne. Laut „Revista da Chimica 

Industrial" will eine brasilianische Firma in der Stadt 
Sao Paulo eine Kohleverflüssigungsanlage errichten. Die 
Frage, ob als Ausgangsmaterial einheimische Kohle ver
wendet werden könnte, ist noch nicht geklärt. (UM)

Anbau von Chinarindenbäumen. Wie bekannt wird, 
ist im S taate Sao Paulo eine staatliche Versuchsstation 
gegründet worden, die sich mit den Möglichkeiten des 
Anbaus von Chinarindenbäumen in Brasilien befassen 
wird. Die benötigten Pflanzen sind bereits bezogen 
worden.
Ch ile .

Absatzquoten für Chilesalpeter, Auf die 12 Herstel
ler von Chilesalpeter entfielen Anfang Dezember 1938 
folgende Verkaufsquoten (in %):

Lautaro N itrate Co., Ltd. 33,85; Cia. Salitrera  de Tarapaca y 
A ntofagasta 30,9; Cia. Salitrera  A nglo-Chilena 24,52; A storeca y 
U rruticoechea 2,43; Pedro Gluncic 1,72; Cia. S a litrera  Iquique 1(53: 
Cia. Industrial y S a litrera  G ianoli, M ustakia, L tda., 1,19; Cia. Sali
tre ra  Santa Rose de H uara 0,91; Cia. Salitrera  G loria 0,86; Marin* 
kovic Hermanos y Cia. 0.83; Comunidad Camina 0,72 und Soc. Sali
trera  Perez y Junoy, Ltda. 0,55.

Der Vertrieb des Chilesalpeters erfolgt ausschließ
lich durch die Corporación de Ventas de Salitre y Yodo 
de Chile.
B ritisch  Indien.

Erzeugung von Insektenvertilgungsmitteln. Wie aus 
Kalkutta berichtet wird, plant das Industrieministerium 
von Bombay die Errichtung einer Forschungsstätte, die 
sich mit der Ausarbeitung von Verfahren zur Herstellung 
von Insektenvertilgungsmitteln, u. a, aus Tabakabfällen, 
befassen soll.

Neues Chemieunternehmen. Die auf S. 157 erwähnte 
neue Firma will in ihrer bei Port Okha geplanten Fabrik 
alle A rten von Schwerchemikalien herstellen und später 
allmählich ihr Fabrikationsprogramm w eiter auf Dünge
mittel, pharmazeutische und photographische Chemika
lien ausdehnen. (11S7)

N iederländ isch  Indien.
Einfuhr von Körperpflegemitteln. Trotz der geringen 

Kaufkraft eines großen Teils der Bevölkerung ist in 
Niederländisch Indien die Nachfrage nach eingeführten 
Toilettepräparaten sehr groß. Es werden hauptsächlich 
Rasierseifen und -cremes, Zahnpulver und Toilettewässer 
eingeführt. Darüber hinaus besteht große Nachfrage 
nach Schönheitswässern, Parfümerien, Shampoos, Ge-
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sichtscremes, Puder und anderen Schönheitsmitteln. 
Während die hochwertigen Qualitäten in der Hauptsache 
aus den Vereinigten Staaten, Deutschland, Frankreich, 
Großbritannien und den Niederlanden bezogen werden, 
stammen die billigeren Sorten aus Singapore, Hongkong 
und China. Die Einfuhr von Körperpflegemitteln belief 
sich 1937 auf 3739 t im W erte von 2,07 Mill. hfl. Davon 
entfielen auf Puder, Pomaden, Rasierseifen usw. 2139 t 
im W erte von 680 000 hfl., auf Zahnpulver 327 t für 
419 000 hfl., auf Kölnischwasser 205 t für 290 000 hfl. 
Gesichtscremes hatten einen Anteil von 119 t (128 000 
hfl.), Mundwässer einen solchen von 30 t (38 000 hfl.). 
Der Rest entfällt auf andere Parfüms, Toilettewässer, 
Shampoos usw., deren Einfuhr sich auf 919 t im W erte 
von 490 000 hfl. belief. (1100)
China.

Zündholzmonopol. Nach einer Meldung des am erika
nischen Handelsattaches in Schanghai ist eine Nationale 
Zündholz-Verkaufsgesellschaft gegründet worden, die die 
Herstellung und Verteilung von Zündhölzern monopoli
sieren und die Zündholzsteuer erhöhen soll. Die Er
richtung neuer Zündholzfabriken ist verboten und die Er
zeugung der vorhandenen W erke eingeschränkt worden.

(1134)
M andschukuo.

Investitionsprogramm der Südmandschurischen Eisen
bahn-Gesellschaft. Die Gesellschaft hat ihr Investitions
programm für das Geschäftsjahr 1939/40 aufgestellt, in 
dem für neue Anlagen insgesamt Ausgaben von 360 Mill. 
Yen (130 Mill. Yen mehr als im Vorjahr) vorgesehen sind. 
Neben dem Ausbau des Eisenbahnnetzes ist u. a. eine 
Erweiterung der Kohlengruben in Fushun (Kosten 40 Mill. 
Yen) und der Schieferölanlage in Fushun (10 Mill. Yen) 
geplant. Das Erzeugungsvermögen der letzteren soll 
hierdurch auf 300 000 t jährlich erhöht werden. Von den 
zur Durchführung dieses Aufbauprogramms erforder
lichen Mitteln werden 180 Mill. durch Ausgabe von Obli
gationen, 40 Mill. durch Kapitaleinzahlung der japani
schen Regierung,- 55 Mill. durch Entnahme aus den Re
serven und 85 Mill, durch Verkauf im Besitz der Gesell
schaft befindlicher Industrieaktien — hauptsächlich der 
Mandschurischen Chemischen Industrie A.-G, — auf
gebracht werden. Das A ktienkapital der Gesellschaft 
beträgt 800 Mill. Yen. Eine Kapitalerhöhung ist zur Zeit 
nicht geplant. (1153)

Ausbau einer Sprengstoffabrik, Wie berichtet wird, 
beabsichtigt das Arsenal von Mukden, das Erzeugungs
vermögen ihrer Anlagen zu erweitern und zu diesem 
Zweck das zur Zeit 4,6 Mill. Yuan betragende Kapital 
auf 25 Mill. Yuan zu erhöhen. Den größten Teil der 
neuen Mittel stellt die mandschurische Regierung, den 
Rest zahlen der Mitsui- und der Okura-Konzern. (1158)

Japan.
Soda- und A etznatronverbrauch. Von der japani

schen Sodavereinigung wird der japanische Verbrauch 
f au  ̂ 460 000 t A etznatron und 275 000 t Soda ge

schätzt. Das Absinken des Verbrauchs an Soda, der 
im Vorjahre 300 000 t betrug, ist auf den geringeren Be
darf in der Glasindustrie zurückzuführen. (1137)

Herstellung von Kaliumchlorat, Die Japanische Raf- 
linerie A.-G. (Nippon Seiren K. K.) stellt seit kurzem 
monatlich 100 Kisten Kaliumchlorat her, das von der 
Konoshi Sholten abgesetzt wird. (1135)

Gewinnung von Phthalsäureanhydrid. Nach einem 
“ encht der International Nickel Co, of Canada ist ein 
Verfahren ausgearbeitet worden, nach dem wasserfreie 
rhthalsäure durch katalytische Oxydation von Naphtha- 

.dampfen 'n Chromnickelstahl-Gefäßen hergestellt
W d .  (1135)

Aus dem Zentralhandelsregister.
Neueintragungen.

Chemische Fabrik  Dr. Heinz H etterich , Sitz: Fürth, M eckstr. 4. 
je Firma ist am 2. 2. 1939 in das H andelsregister des Am tsgerichts 
ürth, Bayern, eingetragen. G eschäftsinhaber: Dr.-Ing. Heinz W alter 

Hetterich, Chem iker in Fürth .
Güntoplast Lack- und Farbenfabrik  G. m. b. H ., Sitz: Mann- 

« Jm , Diffenestr. 11—13. Die Firm a is t am 2. 2. 1939 in das Han- 
elsregister des A m tsgerichts M annheim eingetragen. Der G esell

schaftsvertrag is t am 23. l . / l .  2. 1939 errich te t. Gegenstand des 
Unternehmens ist: Erw erb und V erw ertung d e r Schutzrechte der 
Firma G üntoplast Farbenfabrik Hermann G ünther in M annheim, Dif- 
fencstraßc 11—13, ferner H erstellung und V erwertung von Lacken, 
Farben und chem ischen Erzeugnissen a ller A rt un ter dem W aren
schutzzeichen „G üntop last" sowie Handel mit solchen Gegenständen. 
Das Stam m kapital beträg t 150 000 G eschäftsführer sind: Philipp
Eberlc, G ew erberat, Ludwigshafen a. Rh., und Karl Friedrich  Marx, 
Chem ikeringenieur, H eidelberg-Schlierbach (s. a. u. ,,Löschungen“ ).

Dr. E rnst Timmermann ehem .-pharm . P räparate , Sitz: H ansestadt 
Hamburg, Trostbrücke 4. Die Firm a ist am 4. 2. 1939 in das Han
delsregister des A m tsgerichts Hamburg eingetragen. Inhaber: Kauf
mann Dr. phil. E rnst Otto Timmermann, H ansestadt Hamburg.

Deutsche V ersuchsanstalt für Ernährung und Verpflegung G. m. 
b. H., Sitz: Berlin W 50, G eisbergstraße 21. Die F irm a ist am 9. 2.
1939 in das H andelsregister des A m tsgerichts Berlin eingetragen. 
G egenstand des Unternehm ens is t u. a.: Planmäßige Erforschung und 
A nbau der in Deutschland wachsenden H eilk räu ter im In teresse  der 
deutschen V olkswirtschaft, Versorgung des deutschen und auslän
dischen M arktes mit deutschen Drogen, H erstellung neuer Drogen 
und M ischungen auf Grund w issenschaftlicher Untersuchungen sowie 
U nterhaltung von Laboratorien. Stammkapital: 35 000 G eschäfts
führer: ü  -O bersturm bannführer Dr. W alter Salpeter, Berlin. Der
G esellschaftsvertrag is t am 23. 1. 1939 abgeschlossen.

P e r s o n a l - ,  K ap i ta l -  und  S t a t u t e n ä n d e r u n g e n .
H enkel & Cie. G. m. b. H ., Sitz: Düsseldorf. In das H andels

register des A m tsgerichts Düsseldorf ist am 31. 1. 1939 eingetragen: 
Johann — genannt Aloys — Barz, Dr. Willy Lange, Heinz M ehr, 
Dr. Bernhard R aecke, Dr. Paul Schulz, alle in Düsseldorf, is t  P ro 
kura e rte ilt. J ed e r  v e rtri tt gemeinschaftlich m it einem G eschäfts
führer oder mit einem Prokuristen.

V ereinigte G lanzstoff-Fabriken A .-G ., Sitz: W uppertal-Elberfeld. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts W uppertal-Elberfeld is t am
6 . 2. 1939 eingetragen: Die Prokura  W esterm ann ist als irrige Ein
tragung von Amts wegen gelöscht.

Syndikat Deutscher Sodaiabriken G. m. b. H. und Syndikat 
D eutscher A etznatroniabriken  G. m. b. H ., Sitz: Bernburg, K öthener 
Straße. In das H andelsregister des A m tsgerichts Bernburg is t am 
6. 2. 1939 eingetragen: Die V ertretungsbefugnis des Geschäftsführers 
Dr. E ilsberger in B ernburg ist beendet. D irektor C. Adolf Clemm 
in Bernburg ist zum G eschäftsführer bestellt.

Pulverfabrik  Skodaw erke-W etzler A .-G ., Sitz: W ien I., K ant
gasse 1. In das H andelsregister des H andelsgerichts W ien ist am
20. 1. 1939 eingetragen: Dr. Hans Kühne in Leverkusen, Dr. Ernst 
H ackhofer in Wien sind zu V orstandsm itgliedern bestellt.

D essauer W erke für Zucker- und Chemische Industrie A .-G ., Sitz: 
Dessau. In das H andelsregister des Am tsgerichts Dessau is t am
19. 1. 1939 eingetragen: Durch Hauptversammlungsbeschluß vom 10. 1.
1939 is t Gegenstand des Unternehm ens: Gewinnung und V ertrieb von 
Erzeugnissen a ller A rt aus dem Bereich der N ahrungsm ittel-, Genuß
m ittel- und chem ischen Industrie, dem Gärungsgewerbe und der F u tte r
m ittelindustrie, Gewinnung und V erwertung a ller hierfür in B etracht 
kommenden M ineralien, Stoffe und Nebenerzeugnisse, Erw erb und Be
trieb  von Unternehmungen, Anlagen und Handelsgeschäften, die mit 
diesen Zwecken Zusammenhängen.

Chemische F abrik  Dessau G. m. b. H ., Sitz: Dessau. In das 
H andelsregister des A m tsgerichts Dessau ist am 23. 1. 1939 einge
tragen: Durch G esellschafterbeschluß vom 6. 1. 1939 ist Kaufmann 
Josef Engels in A ken a. d. E. zum w eiteren G eschäftsführer bestellt.

Med F abrik  chem isch-pharm azeutischer P räparate  J .  C. Pflüger, 
Sitz: Berlin O 112, F rankfurter A llee 56. In das H andelsregister des 
A m tsgerichts Berlin ist am 25. 1. 1939 eingetragen: Die Firm a ist 
geändert, sie lau te t jetzt: Med Fabrik  chem isch-pharm azeutischer P rä 
para te  J ,  Carl Pflüger.

Neue photographische G esellschalt, G. m. b. H., Sitz: Berlin N 65, 
Reinickendorfer Str. 96. In das H andelsregister des Am tsgerichts 
Berlin is t am 26. 1. 1939 eingetragen: Felix  Noack ist nicht mehr 
G eschäftsführer.

Adolf Oesten G. m. b. H. (Fabrikation von Lacken und Farben), 
Sitz: B erlin-C harlottenburg, Salzufer 20. In das H andelsregister des 
A m tsgerichts Berlin is t am 26. 1. 1939 eingetragen: Durch Beschluß 
der G esellschafter vom 4. 1. 1939 is t die G esellschaft un ter A uf
hebung der L iquidation auf unbestim m te Zeit fortgesetzt. Sie gilt als 
auf unbestim m te Zeit abgeschlossen.

Chemische Fabrik  Lichtw itz & Co., Sitz: Breslau-Schm iedefeld. 
In das H andelsregister des A m tsgerichts B reslau is t am 24. 1. 1939 
eingetragen: Kommanditgesellschaft, begonnen am 24. 1. 1939. P ersön
lich haftender G esellschafter is t  Dr.-Ing. Karl Thomas in Berlin; 
zwei Kommanditisten. Die Firm a is t geändert in: Dr. Thomas & Co. 
vorm. Chemische Fabrik  Lichtw itz & Co.

Lurgi Gesellschaft für Chemie und H üttenw esen m. b. H., Sitz: 
Frankfurt a. M. In das H andelsregister des A m tsgerichts Frankfurt 
am Main ist am 26. 1. 1939 eingetragen: Kaufmann Hermann Schmidt- 
Fellner, F rankfurt a. M., ist nicht m ehr Geschäftsführer.

C. F eld tea  Nachl. (Herstellung u. V erkauf von ehem. Produkten 
aller Art), Sitz: Ham burg-Altona, Erdm annstr. 8. In das H andels
register des Am tsgerichts Hamburg ist am 27. 1. 1939 eingetragen: 
Die Kommanditgesellschaft ist aufgelöst worden. Inhaber jetzt: Kauf
mann Johannes Karl M endrala, H ansestadt Hamburg. Die im G e
schäftsbetriebe begründeten Forderungen und V erbindlichkeiten der
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bisherigen G esellschaft sind beim Erw erb des Geschäfts durch Johan 
nes Karl M endrala nicht übernommen worden. In das Geschäft ist ein 
Kommanditist eingetreten. Kommanditgesellschaft seit dem 1. 1. 1939.

Hermann Frenkel (Lackfabrik), Sitz: M ölkau bei Leipzig. In das 
Handelsregister des Amtsgerichts Leipzig ist am 28. 1. 1939 einge
tragen: Dr. jur. Heinrich Frenkel hat seinen W ohnsitz je tz t in Bran- 
dis- W aldsteinberg.

Biotechnisches Laboratorium  Dr. Kuschel & Co., Sitz: Lüdenscheid. 
In das H andelsregister des Am tsgerichts Lüdenscheid ist am 28. 1. 1939 
eingetragen: Friedrich Wilhelm Schulte ist aus der Gesellschaft aus- 
geschieden. Die Gesellschaft ist aufgelöst. Frau Anna Kuschel in 
Hagen ist alleinige Inhaberin.

Vasosalvin-Laboratorium für pharmazeutische Erzeugnisse Oswald 
S trie ter, Sitz: Leipzig O 5, S tö tteritzer Straße 9. In das Handels
register des Amtsgerichts Leipzig ist am 30. 1. 1939 eingetragen: In
haber jetzt: Max Oswald S trieter, Kaufmann, Leipzig.

Carl Hauser Glanzgoldfabrik G. m. b. H., Sitz: Rodach b. Coburg. 
In das Handelsregister des Amtsgrichts Coburg ist am 31. 1. 1939 
eingetragen: Carl W älde ist als G eschäftsführer abberufen worden.

Dr. Eberlein und Dr. W agner, G. m. b. H., Sitz: N ieder-Ingel- 
heim. In das Handelsregister des Am tsgerichts Ober-Ingelheim ist 
am 26. 1. 1939 eingetragen: Durch Beschluß der G esellschafterversam ni- 
lung vom 19. 12. 1938 lau te t die Firm a der G esellschaft künftig: 
Dr. Eberlein, G. m. b. H., Chemische Fabrik in Nieder-Ingelheim. 
Dr. Otto Heinrich W agner in Mainz (früher in Freiburg) is t nicht 
mehr Geschäftsführer. F rau  V era Eberlein, Ehefrau des Dr. Wilhelm 
Eberlein in Nieder-Ingelheim, dst zur zw eiten ßeschäftsführerin  
bestellt.

Osmosate Kommandit-Gesellschaft Dr. Friedrich Scheerm esser 
(Herstellung und V ertrieb pharm azeutischer Präparate), Sitz: Berlin- 
Neukölln, Schinkestraße 18/19. In das Handelsregister des A m ts
gerichts Berlin ist am 28. 1. 1939 eingetragen: Der Sitz der G esell
schaft ist von Dessau nach Berlin-Neukölln verlegt. Kommandit
gesellschaft seit 1. 5. 1937. Persönlich haftende G esellschafterin ist 
die Firma Johannes Bürger Ysatfabrik W ernigerode a . Harz. Ein 
Kommanditist ist beteiligt.

Union Seilen G. m. b. H., Sitz: Berlin-Falkensee, Finkenkrugcr 
Straße 39—43. In das H andelsregister des Am tsgerichts Berlin ist 
am 30. 1. 1939 eingetragen: Günther Adam ist nicht mehr G eschäfts
führer.

J .  W. Remy G. m. b. H. (Pharmazeutische Bedarfsartikel usw.), 
Sitz: Essen, W itteringstr. 26. In das Handelsregister des Amtsgerichts 
Essen ist am 30. 1. 1939 eingetragen: Durch Gcsellschafterbeschluß 
vom 30. 12. 1938 ist Kaufmann Richard Unger, Koblenz, zum w ei
teren Geschäftsführer bestellt.

„Vulkan“ Gummiwarenfabrik W eiß & Baeßler A.-G., Sitz: 
Leipzig W 33, K aiserstraße 24—32. In das Handelsregister des Am ts
gerichts Leipzig is t am 1. 2. 1939 eingetragen: Durch Beschluß der 
Hauptversammlung vom 17. 12. 1938 is t Gegenstand des U nterneh
mens: Herstellung und V ertrieb von W eich- und Hartgummiwaren und 
ähnlichen Erzeugnissen.

M arcellia-Seilen-Fabrik G. m. b, H., Sitz: B erlin-Falkensee, 
Finkenkrugcr Straße 39—43. In das H andelsregister des Am tsgerichts 
Berlin ist am 31. 1. 1939 eingetragen: R obert Adam ist, da v e r
storben, nicht m ehr G eschäftsführer. Chem iker G ünther Adam in 
Berlin ist zum Geschäftsführer bestellt.

L iq u id a t io n en .
K abra, Handelsgesellschaft iür chemische Produkte m. b. H., Sitz: 

Berlin-Charlottenburg, Sybelstr. 29. In das Handelsregister des Am ts
gerichts Berlin ist am 7. 2. 1939 eingetragen: Durch Gesellschaftcr- 
beschluß vom 16. 12. 1938 ist die G esellschaft aufgelöst. Die b is
herigen Geschäftsführer A potheker Siegfried Brasch und Hugo Katz, 
beide Berlin, sind Abwickler. Jed e r der A bwickler ist allein ver- 
tretungsberechtigt.

Pharm azeutisches Laboratorium ,,Erlugo‘‘ GmbH., Sitz: Görlitz, 
Hindenburgplatz 4. In das Handelsregister des Amtsgerichts Görlitz 
ist am 10. 1. 1939 eingetragen: Durch Beschluß der G esellschafter
versammlung vom 10. 1. 1939 ist die G esellschaft aufgelöst. B ank
d irek to r Bernhard M üller in Sommerfeld, NL., ist Abwickler.

Glanzfäden A.-G., Sitz: W uppertal-Elberield. In das H andels
register des Amtsgerichts W uppertal-Elberfeld ist am 6. 2. 1939 e in
getragen: Hermann Buschhaus ist durch Tod als A bwickler aus
geschieden.

L öschungen .
G. August Sieger Fabrik pharm azeutischer Präparate , Sitz: W ies

baden. In das H andelsregister des Am tsgerichts W iesbaden ist am
6. 2. 1939 eingetragen: Die Firma soll von Amts wegen gelöscht w er
den. W iderspruchsfrist drei M onate.

Richard Ullmann ehem. T eerproduk te, Sitz: G örlitz. In das Han
delsregister des A m tsgerichts Görlitz is t am 4. 2. 1939 eingetragen: 
Inhaber: Kaufmann Richard Ullmann, G örlitz. Die Firm a soll von 
Amts wegen gelöscht w erden. Es w erden deshalb die Inhaber oder 
ihre R echtsnachfolger aufgefordert, einen etw aigen W iderspruch gegen 
die Löschung der Firm en binnen drei M onaten bei dem Am tsgericht 
Görlitz geltend zu machen, w idrigenfalls die Löschung erfolgen wird.

G üntoplast-Farbenfabrik H erm ann G ünther, Sitz: M annheim. In 
das H andelsregister des A m tsgerichts M annheim ist am 8. 2. 1939 
eingetragen: Die Firma ist erloschen (s. a. u. , .Neugründungen“ ).

Kosmos-Chemie G esellschalt Iür A pparatebau und chem ische Pro
dukte GmbH., Sitz: Berlin. In das H andelsregister des Amtsgerichts 
Berlin ist am 9. 2. 1939 eingetragen: Die Löschung der Firm a soll 
in das H andelsregister eingetragen w erden. W er ein berechtigtes 
Interesse an der Unterlassung der Löschung hat, kann innerhalb eines 
M onats W iderspruch erheben.

W erner Heinem ann & Co., L ack-Farben-F abrik  G. m. b. H ., Sitz: 
Frankfurt (Oder). In das H andelsregister des A m tsgerichts Frank
furt (Oder) ist am 31. 1. 1939 eingetragen: Die Firm a ist erloschen.

Ernst Puhlmann, Chemische Fabrik , Sitz: K releld, F ä rberstr. 48, 
und Chemische F abrik  Dr. von Dorp & S tern , Sitz: Krefeld, Alte 
Linner Straße, und K relelder F arben labrik  Ludwig & M ax Leven, 
Sitz: K releld. In das H andelsregister des A m tsgerichts Krefeld ist 
am 3. 2. 1939 eingetragen: Es w ird beabsichtigt, die Firm en von Amts 
wegen zu löschen. Es w erden daher d ie  Inhaber bzw. d ie persönlich 
haftenden G esellschafter der Firmen bzw. deren Rechtsnachfolger 
aufgefordert, einen etwaigen W iderspruch gegen die Löschung binnen 
drei M onaten bei dem A m tsgericht K refeld geltend zu machen, da 
sonst die Löschung erfolgen w ird.

Ergo G. m. b. H., Sitz: H eidenau. In das H andelsregister des 
A m tsgerichts P irna is t am 28. 1. 1939 eingetragen: Die Gesellschaft 
ist auf Grund des § 2 des G esetzes über die Auflösung von Gesell
schaften und Genossenschaften vom 9. 10. 1934 von Amts wegen 
gelöscht. (1168)

| LIEFERUNGSAUSSCHREIBUNGEN

Der Schriftleitung sind Angaben über folgende Aus
schreibungen zugegangen:

J u g o s la w ie n .
A rsenal ,,O bilicevo“ , zum 1. 3.: 100 t Toluol. A rsenal Kragu- 

jevac, zum 3. 3.: u. a. größere M engen Aluminium und Phosphor. 
Die Bedingungen sind zum Preise  von 2 31)1 pro Seite  für Nicht
m itglieder und 1 31)1 für M itglieder von der D eutschen Handels
kam m er für Jugoslaw ien, Berlin W 35, H ildebrandstraße 17, zu be
ziehen.
T s c h ec h o -S lo w a k e l .

Staatliche E isenbahndirektion in Prag, zum 24. 3.: die Lieferung 
von Gummimänteln und -schlauchen sowie von Cordleinenpneumatik* 
cinlagen. Die Lieferung hat in der Zeit vom 15. 5. 1939 bis
14. 5. 1940 zu erfolgen. Die A ngebote sind auf den vorgeschriebenen 
Vordrucken zu machen, die zum P reise  von 6 K. je Stück gegen 
Voreinsendung des Betrages von der K assenverw altung der ausschrei- 
benden Stelle  (Pokladna R editlstvi stdtnich drah) in Prag II. Hoo- 
verova ulice* bezogen w erden können. Die A ngebote können für die 
Gesamtmenge oder für Teillieferungen abgegeben w erden. Die Kaution 
beträgt 5%  nach A uftragserteilung. Die A ngebote sind im ver
siegelten Briefumschlag mit der A ufschrift „D odavka pryfovych 
plastu a duäi, p ry ie  surove a Cordu pro silniöni m otorovä voztdla 
k, Cis. 617/1—IV—39“ abzugeben.

G r ie c h e n lan d .
S taatliche Beschaiiungsstelle (Yplressla Kratikon Promithlon), 

Athen, Stadionstr. 23 b, zum 14. 3.: 120 t reines, w eißes Naphthalin 
in Schuppen. Die U nterlage für die vorstehende Ausschreibung 
kann bei der Reichsstelle für den Außenhandel, Berlin W 9, Pots
dam er Straße 23, täglich zwischen 9 und 13 Uhr, eingesehen oder in 
Photokopic zum Preise von 0,30 31)1 je Seite  bezogen werden.

A e g y p ten .
The D irector G eneral, Tanzlm D epartm ent, M inistry of Public 

W orks Cairo, zum 27. 3.: u. a. 100 kg gelber Ocker, lu20 kg Zink
oxyd, 760 kg Bleimennige in Pulverform , 140 kg Salzsäure, 250 kg 
Schwefelsäure für Reinigungszwecke, 250 kg Schw efelsäure für Akku
mulatoren, 500 kg H olzteer für Pferdehufe, 40 kg flüssige Trocken- 
m ittel für Farben, 300 Dosen Japan lack , schwarz, in Dosen zu 1 
200 kg Calcium carbonat, 450 kg graue Farbe, streichfertig , 1000 kg 
grüne Farbe, streichfertig , 50 kg streichfertige M ennigefarbe. Die 
Unterlage für die vorstehende A usschreibung kann bei der Reichs* 
stelle  für den Außenhandel, Berlin W  9, Potsdam er S traße 23, täglich 
zwischen 9 und 13 Uhr, eingesehen oder in Photokopie zum Pr«** 
von 0,30 31)1 je Seite bezogen w erden. (1260J
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